
Proletarier aller Länder, vereinigt euchl

Der Oktober zieht über den Roten Platz
Militärparade und Demonstration der Vertreter der Werktätigen Moskaus am 7. November 1971

Manifestation der Treue 
den Idealen des Oktober, 
der Sache der Partei

Diesem Tag ging unser Land 
sechzig Jahre entgegen. Der Weg 
des ersten sozialistischen Staates 
der Welt wurde zur Epoche des 
Kampfes, des Schöpfertums, der 
Heldentat Und heute, an seinem 
größten Fest, sagt das Sowjetvolk 
stolz: Wir haben gesiegt. Wir haben 
auf den Barrikaden der Revolution 
gesiegt In den unheilschweren 
Jahren des Bürgerkrieges. Im feu
rigen Alltag der ersten Planjahr
fünfte. Wir haben in den Prüfun
gen des Großen Vaterländischen 
Krieges gesiegt

Mehr als 30 Jahre leben wir unter 
den Verhältnissen des Friedens. 
Noch nie verfügte die Sowjetunion, 
geleitet von der Kommunistischen 
Partei, über solch ein großes wirt
schaftliches und wissenschaftlich- 
technisches Potential, noch nie hat
te sie solche günstige Möglichkei
ten für die Lösung von Aufgaben, 
um derentwillen die Revolution 
vollbracht worden war.

An diesem Festtag sind die Blik- 
ke aller ehrlichen Menschen des 
Planeten Moskau und seinem Her
zen—dem Roten Platz—zugewandt. 
Dieser Platz ist vom Atem der 
Oktober-Jahrzehnte umweht. Erin
nern wir uns an die Zeilen aus der 
Chronik der Festumzüge, mit de
nen die Meilensteine des Großen 
Oktober markiert sind.

7. November 1918 — der erste 
Jahrestag der Revolution. ..Moskau 
erwacht früh. Aus allen Bezirken 
strömen Prozessionen mit Orche
stern. mit dem Gesang der „Inter
nationale“ und mit Fahnen der 
Stadtmitte zu— Das war das erste 
Volksfest, an dem alle Bürger, das 
Proletariat wie die Intelligenz.^ tcil- 
nahmen. vereint in einer einträchti
gen Familie.“

7. November 1927. Unser Land 
betrat den Weg der Industrialisie
rung. Ober den Platz schritten 
Handwerker. Arbeiter aus den Vor
ortsowchosen. Landarbeiter in Bau
ernmänteln. Ober ihren Köpfen 
schwebte die Losung ..Durch Indu
strialisierung und durch Kooperie
rung von Millionen Bauernwirt
schaften — zum Sozialismus.

7. November 1937 — das ab

Festempfang im
Das Zentralkomitee der KPdSU, 

das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR und der Minister
rat der UdSSR veranstalteten am 7. 
November im Kreml-Kongreßpalast 
einen Empfang anläßlich des 60. 
Jahrestages der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution.

Auf dem Empfang waren die Ge
nossen L. 1. Breshnew, J. W. An
dropow, V. W. Grischin, A. A. Gro- 
myko. A. P. Kirilenko, A. N. Kossy
gin, F. D. Kulakow. K. T. Masurow, 
A. J. Pelsche, M. A. Suslow, D. F. 
Ustinow, P. N. Demitschew, W. W. 
Kusnezow, B. N. Ponomarjow. M. S. 
Solomenzew, K. U. Tscherncnko. 
I. W. Kapitonow, W. I. Dolgich, M. 
W. Simjanln, J. P. Rjabow, K. W. 
Russakow.

Zusammen mit ihnen im Präsidi
um — die Leiter der Partei- und 
Regterungsdelegatlonen der soziali
stischen Länder, die Leiter der De
legationen der kommunistischen und 
Arbeiterparteien, die anläßlich der 
Jubiläumsfeier in die Sowjetunion 
eingetroffen waren, Hier ist auch, 
der Präsident Finnlands U. K. Kek
konen.

Auf dem Empfang waren Mitglie
der und Kandidaten des ZK der 
KPdSU, Mitglieder der Zentralen 
Revisionskommission, Veteranen der

Ansprache des
Teure Genossenl 
Geehrte ausländische Gäste!
Geehrte Mitglieder des diplomati

schen Koprsl
Gestatten Sie mir. Sie alle herz

lich am Tag unserer großen Freude, 
am 60. Jahrestag der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution, am 
Geburtstag des Sowjetstaates zu be
grüßen. (Beifall).

Die Jubiläumsfeiern haben das 
ganze Land überflutet als gewalti
ge Welle des Volksenthusiasmus, 
des Arbeitshel den tu ms und 
des patriotischen Stolzes. Sie 
naoen heute, hier auf dem alten Ro
ten Platz und in diesem strahlen
den Saal sozusagen. Ihren Höhe
punkt erreichL hier, wo sich viele 
leiln-timer der Parade und der De
monstration versammelt haben — 
Schrittmacher der Arbeit, hervorra
gende Funktionäre unserer Partei 
und unseres Staates. Heerführer. 
Vertreter unserer heldenmütigen 
Streitkräfte, leuchtende Gestirne un
serer Wissenschaft . Kultur und 
Kunst.

In diesen Tagen überblickt unser 
Volk die durchschrittenen 60 Jahre

schließende Jahr dos 2. Planjahr
fünfts. Die Transparente, mit denen 
die Moskauer zur Demonstration 
gingen, berichteten über die Erfol
ge des Landes, das den Sozialismus 
aufbaute: ..Erster Raupenschlepper 
hcrgestelltr „Das Wolgawasser ist 
über den Kanal nach Moskau ge
kommen.“

7. November 1947. Das Land heilt 
die ihm vom Krieg geschlagenen 
Wunden. Ein Rapport an den Okto
ber: „Die Industrie hat das Vor- 
kriegsniveau erreicht!“

7. November 1957. „Über der Ko
lonne fliegt ein Model! des ersten 
künstlichen Erdsatelliten zum 
Himmel auf, der die kosmische Are 
eröffnet hat.“

7. November 1967. „Das Sowjet
volk ist in die zweite Halbjahrhun
derthälfte der großen Revolution 
getreten, trägt hoch die Ideen des 
Kommunismus und hat eine Etappe 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung dés Landes eröffnet.''

7. November 1977. Roter Platz. 
Die Tribünen sind ausgefüllt. Heute 
befinden sich hier die ehrenvollsten 
Gäste — Veteranen der Kommuni
stischen Partei. Teilnehmer an re
volutionären Kämpfen für die So
wjetmacht. Sic waren es, denen 
Genosse L. I. Breshnew im Namen 
der Partei und des Volkes am Vor
abend des Revolutionsfestes seine 
innigste Erkenntlichkeit zum Aus
druck brachte.

Auf den Tribünen sind Deputierte 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der RSFSR. Helden der So
wjetunion und der sozialistischen 
Arbeit Schrittmacher und Neuerer 
der Produktion, namhafte Wissen
schaftler und Kulturschaffende, 
Werktätige des Moskauer Gebiets.

Um die Freude über das große 
Fest mit den Sowjetmenschen zu 
teilen, haben - sich auf dem Roten 
Platz Partei- und Regierungsdele
gationen der sozialistischen Bru
derländer. Delegationen der kom
munistischen. Arbeiter-, national- 
demokratischen. sozialistischen und 
sozialdemokratischen Parteien. De
legationen der Entwicklungsländer. 
Delegationen demokratischer und 
nationaler fortschrittlicher gesell

Partei, Deputierte der Obersten So
wjets der UdSSR und der RSFSR, 
Minister der UdSSR, Heerführer, 
Schrittmacher der Industrie und 
der Landwirtschaft Wissenschaft
ler und Kulturschaffende, Flieger- 
Kosmonauten der UdSSR, Vertre
ter der sowjetischen Öffentlichkeit. 
Icilnchmer der Militärparade auf 
dein Roten Platz.

Aut dem Empfang waren auch 
zugegen Teilnehmer der Jubiläums
feier anläßlich des 60. Jahrestages 
des Großen Oktober — Vertreter der 
nationaldemokratischen, sozialisti
schen und sozialdemokratischen 
Parteien, der Partei-, Rcgicrungs- 
und staatlichen Delegationen der 
Entwicklungsländer, der Delegatio
nen internationaler demokratischer 
und nationaler progressiver Verei
nigungen und Organisationen der 
Öffentlichkeit.

Im Saal befanden sich auch die 
in Moskau akkreditierten Botschaf
ter ausländischer Staaten, Vertre
ter der Geistlichkeit, sowjetische 
und ausländische Journalisten.

Aul dem Empfang hielt der Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU. 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, Ge
nosse L I. Breshnew, eine Anspra
che.

Genossen L. /. BRESHNEW
und denkt an die Zukunft. Es darf 
getrost stolz sein: Es ist kolossal 
viel geleistet worden in allen Berel, 
dien. Die Sowjetmenschen leben 
heute besser denn je — in geistiger 
und In materieller Hinsicht. Gleich
zeitig aber sehen wir klar, was noch 
Endbearbeitung fordert, verbessert 
werden muß — und wir wissen 
auch, auf welche Weise das gemacht 
werden muß und gemacht werden 
wird.

Vor dem Sowjetvolk, geleitet von 
der Partei Lenins — liegen helle 
und klare Perspektiven. Das große 
Volk geht seiner großen Zukunft 
entgegen.

Unsere Erfolge und unser Seh
nen sind In der neuen Verfassung 
des Landes wldergcspiegclt, die 
vom ganzen Volk erörtert und ge
billigt wurde. In den Tagen ihrer 
Erörterung offenbarte sich beson
ders markant das, was unsere größ
te Kraft ausmacht: Die unerschüt
terliche Einheit der Partei und des 
Volkes. Diese Einheit Ist das Un
terpfand aller unserer weiteren Sie
ge (Anhaltender Beifall). 

schaftlicher Verbände und Organi
sationen cingefundcn.

Anwesend ist auch das diploma
tische Korps.

Die Zeiger der Kremluhr nähern 
sich zehn. Über dem Platz dröhnt 
Beifall, cs ertönen Ausrufe „Hur- 
ral“ „És lebe der Oktoberl", „Ruhm 
der KPdSU!“, „Ruhm dem Lenin
schen Zentralkomitee der Kommu
nistischen Parteil“ So werden von 
den Moskauern und Gästen der 
Hauptstadt die Leiter der Kommu
nistischen Partei und der Sowjet
regierung begrüßt.

Auf die Zcntraltribüne des Mau
soleums erheben sich die Genossen

L. 1. Breshnew. J. W. An
dropow, V. W. Grischin, A. A. Gro- 
myko. A. P. Kirilenko. A. N. Kossy
gin. F. D. Kulakow, K. T. Masurow, 
A. J. Pelsche. M.A. Suslow. D. F. 
Ustinow. P. N. Demitschew. W. W. 
Kusnezow. B. N. Ponomarjow, 
M. S. Solomenzew. K. U. Tscher- 
nenko. I. W. Kapitonow, W. I. Dol- 
gich. M. W. Sinvlanln, J. P. Rja- 
luow. W. K. Russakow.

Auf der Tribüne des Mausoleums 
befinden sich die zu den Jubiläums, 
fe'erlichkciten anläßlich des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober cin- 
getroffenen Genossen: der Erste 
Sekretär des ZK der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei und Vor
sitzender des Staatsrats der VR 
Bulgarien. Todor Shiwkow; das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
BKP und Vorsitzender des Mini
sterrats der VR Bulgarien. Stanko 
Tpdorow; der Erste Sekretär des 
ZK der USAP. Janos Kadar; das

Rede des Genossen D. F. USTINOW
Genossen Angehörige der sowje

tischen Streitkräfte!
Genossen Veteranen des Großen 

Oktober, des Bürgerkrieges und des 
Großen Vaterländischen Krieges!

Werktätige der Sowjetunion!
Geehrte ausländische Gäste!
Im Namen und im Auftrag des 

Zentralkomitees der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets

Kreml-Kongreßpalast
Genossen, Freunde! Damit sich 
alles erfüllt, was unsere Partei und 
das Volk sich vorgenommen haben, 
ist ein fester, sicherer Frieden er
forderlich. Die Außenpolitik des 
Sowjetstaates war immer zutiefst 
und aufrichtig friedliebend. Heute 
zeichnen sich unsere Bemühungen 
auf dieser Ebene durch besondere 
Aktivität aus. Und wir sind Hun
derte Millionen Menschen im Aus
land verbunden, die das verstehen 
und schätzen.

In den Tagen des 60jährigen Ju
biläums des Großen Oktober sagen 
wir wieder: Frieden und Sozialis
mus sind untrennbar verbunden! 
Wir w'erdcn alles tun, was in unse
ren Kräften stehl, um die Kricgsge- 
tahr zu vermindern, um die fried
liche Zusammenarbeit zwischen den 
Staaten zu festigen.

Mit uns sind die Völker der so
zialistischen Bruderländer. Mit uns 
sind Hunderte Millionen Menschen, 
die das Joch der Kolonisatoren ab- 
gcschüttclt haben und einem neuen 
Leben entgegengehen.

Herzlichen Dank, teure Gäste, für 
die warmen und aufrichtigen Worte 
über die Sowjetunion und ihre Kom
munistische Partei, die in diesen 
lagen während der Jubiläumsfeier 
gesagt wurden (Beifall). Am 60. 
Jahrestag der Großen Revolution 
bekunden wir noch einmal die un
veränderliche Solidarität des So- 
wjctlandes mit allen Kräften der 
Freiheit, des Fortschritts und des 
Friedens auf der Erdei (Beifall).

Erlauben Sic mir, einen Toast 
auszubringen:

— Auf die unsterbliche Sache der 
Großen Sozialistischen Oktoberre
volution, die den Völkern den Weg 
in die bessere Zukunft crleöchlctcl 
(Anhaltender Beifall).

— Auf das heldenhafte Sowjet
volk! (Anhaltender Beifall).

__ Auf die große Partei Lenins! 
(Anhaltender Beifall).

— Auf unsere geliebte Heimat — 
die Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken!
(Anhaltender Beifall).

— Auf die Solidarität aller Kräf
te der Belreiung und des Fort
schritts! (Anhaltender Beifall).

— Auf einen sicheren Frieden auf 
der Erde! (Anhajtender Beifall).

— Auf Ihre Gesundheit, teure Ge
nossen und Freunde! (Anhaltender 
Beifall).

Im Namen der ausländischen Ga
ste hielt der Erste Sekretär des ZK 
der Polnischen Vereinigten Arbei
terpartei, E. Glerck, eine Ansprache.

Slied des Politbüros des ZK der 
P und Vorsitzender des Mini

sterrats der Ungarischen VR. Györ- 
K Lazar; der Generalsekretär des 

der Kommunistischen Partei 
Vietnams Le Duan; der Generalse
kretär des ZK der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands und 
Vorsitzender des Staatsrats der 
DDR. Erich Honecker; das Mitglied 
des Politbüros des ZK der SED und 
Vorsitzender des Ministerrats der 
DDR. Willi Stoph; das Mitglied des 
Politischen Komitees des ZK det 
Partei der Arbeit Koreas und Se
kretär des Zentralen Volkskomitees 
der KVDR, Lim Tschun Tschu; der 
Zweite Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kbbas. Erster 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Staatsrats und des Ministerrats 
und Minister der Revolutionären 
Streitkräfte der Republik Kuba, 
Raul Castro Ruz; der Generalsekre
tär des ZK der Volksrevolutionären 
Partei von Laos, Ministerpräsident, 
Kaysone Phomvihanc; der Erste 
Sekretär des ZK der Mongolischen 
Revolutionären Volkspartei und 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Großen Volkshurals der MVR. 
Jumshagin Zedenbal; der Erste Se
kretär des ZK der Polnischen Ver
einigten Arbeiterpartei, Edward Gie- 
rek; das Mitglied des Politbüros 
des ZK der PVAP und Vorsitzen
der des Staatsrats der VR Polen, 
Henryk Jablonski; das Mitglied des 
Politbüros des ZK der PVAP und 
Vorsitzender des Ministerrats der 
VR Polen, Piotr Jaroczewicz; das 

der UdSSR und der Sowjetregie
rung begrüße und beglückwünsche 
ich Sie zum allgemeinen Volksfest 
— dem sechzigsten Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberre
volution.

60 Jahre sind verflossen, seit sich 
die Arbeiter und Bauern Rußlands 
unter der Leitung der Kommuni
stischen Partei mit Wladimir II- 
jitsch Lenin an der Spitze zum ent

Ansprache des Genossen E. G/EREK
Sehr geehrter Genosse Breshnew! 
Teure Genossen!
Freunde!
Alles, was Sie eben gesagt haben, 

teurer Lconid lljitseh, hat uns wahr
lich tief bewegt und ist bis in un
sere Herzen gedrungen. Ich bin 
Überzeugt, daß alle hier anwesen
den sowjetischen Genossen diese 
Gefühle teilen, ebenso alle, denen 
die hohe Ehre zuteil wurde, ihre 
Parteien, Völker und Länder auf 
diesem großen Fest der ganzen pro
gressiven Menschheit zu vertreten. 
Die Teilnahme daran hat einen un
auslöschlichen Eindruck auf uns 
gemacht.

Genosse Breshnew, wir werden 
ihre bemerkenswerte Ansprache auf 
der ieicrlichen Sitzung für immer 
im Gedächtnis behalten. Sie hoben 
die Bilanz der gewaltigen Errun
genschaften des Sowjctlandes und 
der Siege des Sozialismus in der 
Welt in den sechzig Jahren gezo
gen und gleichzeitig eine tiefschür
fende Analyse der gegenwärtigen 
Wirklichkeit gemacht und die Per
spektiven der Weiterentwicklung 
des Kampfes um unsere gemeinsa
men Ziele im Interesse der gesam
ten Menschheit gezeigt. (Beifall).

Wir sind immer noch unter dem 
tiefen Eindruck Ihrer Ansprache, 
die von Humanismus und Optimis
mus durchdrungen war. Diese Ei
genschaften waren schon immer 
der Partei Lenins, der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion und 
den Sowjetmenschen eigen.

Ihre Partei, das große russische 
Volk, alle Sowjetvölker haben das 
Recht, stolz zu sein auf ihre Er
rungenschaften — auf die erste 
siegreiche sozialistische Revolution, 
auf die Schaffung des wcltcrstcn so. 
zlallstlsehen Staates, auf die dyna
mische Entwicklung des Sowjctlan
des und seine Internationale Auto
rität. (Beifall). Darin, In allem, 
Ist die Quelle des unbeugsamen 
Glaubens an die Zukunft, an den 
weiteren kühnen Vormarsch zu den 
Horizonten, die von dem XXV. Par
teitag der KPdSU vorgezeichnet 
wurden. Und das alles wird in der 
neuen Verfassung der UdSSR wider- 
gesplcgclt, der inhaltsreichsten und 
fortschrittlichsten Verfassung un
serer Zeit, der wahren Charta des 
sozialistischen Humanismus, der 
Demokratie und des Friedens. (Bel- 
fall).

Mitglied des Politischen Exekutiv
komitees des ZK der Rumänischen 
Kommunistischen Partei, Minister- 
Sräsident der Regierung der SRR, 

tania Mancscu; der Generalsekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei der Tschechoslowakei und 
Präsident der CSSR. Gustav Hu- 
sak; das Mitglied des Präsidiums 
des ZK der KPTsch und Vorsitzen
der der Regierung der CSSR. Lu
bomir Strougal; das Mitglied des 
Präsidiums-des ZK des Bundes der 
Kommunisten Jugoslawiens und 
Mitglied des Präsidiums der SFRJ, 
Wladimir Bakaric.

Auf der Tribüne ist der Präsident 
der Republik Finnland. Urho Kale- 

-va Kekkonen. der zu den Feierlich
keiten anläßlich des 60. Jahrestags 
des Großen Oktober eingetroffen 
ist.

10 Uhr vormittags. Aus dem 
Spasski-Tor fährt in einem offenen 
Wagen das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Verteidigungs
minister der UdSSR. Marschall der 
Sowjetunion D. F. Ustinow, heraus. 
Nach Entgegennahme des Rapports 
des Befehlshabers der Truppen des 
den Leninorden tragenden Moskau
er Mllitärbciirks, Armeegeneral 
W. L. Goworow, fährt der Minister 
die Truppen ab und gratuliert ih
nen zum Feiertag. Als Antwort 
dröhnte ein mächtiges „Hurra!“

Nach der Rundfahrt der Truppen 
erhebt sich der Verteidigungsmini
ster der UdSSR auf die Tribüne des 
W.I.-Lenin-Mausoleums und hält 
eine Rede.

scheidenden Sturmangriff gegen 
die Herrschaft der Bourgeoisie und 
der Grundbesitzer erhoben und sie 
niederwarfen, die siegreiche soziali
stische Revolution vollbrachten und 
die allgemeine revolutionäre Erneu
erung der Welt — die Epoche des 
Übergangs vom Kapitalismus zum 
Kommunismus — einleiteten.

(Schluß S. 2)

Ihr Aufruf an das Sowjetvolk, Ge
nosse Breshnew.war gleichzeitig ein 
Aufruf an die Menschen der ganzen 
Welt, denn es gibt kein Volk, auf 
dessen Leben — direkt oder indirekt 
— die Oktoberrevolution nicht einen 
Einfluß ausgeübt hätte. Besonders 
spürbar offenbart sich das im Leben 
der Völker der sozialistischen Län
der, die die Ideale des Großen Ok
tober real verwirklichen. Zusammen- 
geschlosscn durch die Bände Ideolo
gischer Einheit, brüderlicher Freund
schaft und Zusammenarbeit, schrei
ten wir unentwegt und entschlos
sen unserem gemeinsamen edlen 
Ziel entgegen. (Beifall).

Die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion, ihr Zentralkomitee. 
Kersönllch Sie. Genosse Breshnew, 
aben diese Ideale im Friedenspro- 

grainm entwickelt, eine weitsichtige 
Konzeption der Entspannung erar
beitet. die das einzige sichere Mit
tel ist. um die Menschheit von der 
größten Gefahr in ihrer Geschichte, 
der Atomgefahr zu befreien und ei
nen allgemeinen Frieden errich
ten. Deshalb hat auch der in der 
Jubiläumssitzung angenommene 
Aufruf breitesten Wiederhall bei 
allen Völkern, bei allen Menschen 
guten Willen gefunden (Beifall).

Erlauben Sie mir, teure Genos
sen und Freunde, in unser aller 
Namen, im Namen der Gäste des 
Sowjctlandes, die sich hier zum 
großen gemeinsamen Fest einge
funden haben, dem Sowjetvolk, der 
Partei Lenins, dem Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Obersten Sowjet 
und dem Ministerrat der UdSSR. 
Eersönlich Genossen Lconid lljitseh 

reshnew weitere bemerkenswerte 
Erfolge in der Entwicklung Ihrer 
Heimat — der Grundfeste der Kräf
te des Wcltsozialismus zu wün
schen, In der Verwirklichung der 
ewig lebendigen Ideale der Okto
berrevolution! (Anhaltender Bei
fall).

Auf den Triumph des Kommunis
mus und des Frledensl (Anhalten
der Beifall).

Der Empfang verlief In einer 
warmen, herzlichen Atmosphäre.

Für die Teilnehmer des Empfangs 
boten Meister der Kunst ein fest
liches KonzerL

(TASS)

----------------------------------- 1— Alma
• Er ist da.-dei' JubiläumsoktoBcr. 
der Millionen und aber Millionen 
Sowjclmenschcn zu Arbcifsgroßta- 
ten und-schöpferischer, Kühnheit, 
zu neuen gigantischen Leistungen 
im Namen des Triumphes .der ge
rechtesten Gesellschaftsordnung — 
des Kommunismus — begeistert bat! 
An diesem Morgen hat er die schö
ne Stadt Alma-Ata wie auch das 
ganze Land "des dtyifj.ch ordenge- 
schmücktcn Kasachstans mit einem 
Meer Purpurrot, mit feierlicher Mu
sik und schallenden Liedern über- 
flutet.

Sechs Jahrzehnte wahre Volks
macht der Sowjets... Lebenszeit ei
ner Menschengeneration. Aber wie 
hat der Oktober das Leben, unser 
ganzes Land verändert, welch lich
ten Weg hat er der Menschheit er
öffnet! Die hervorragenden Um
wandlungen. deren Chronik mit 
dem Jahr 1917 begann, sind in ihrer 
ganzen Fülle und MannigfaltigkcTt 
am Beispiel Sowjetkasacnstans zu 
sehen, der gleichen unter den glei
chen in der einheitlichen Familie 
der Unionsrepubliken.

W.-I.-Lenin-Platz. Im leichten 
Herbstwind wehen die Flaggen al
ler verbrüderten Unionsrepubliken 
der UdSSR. Alles ist zum Beginn 
der Feierlichkeiten bereit.

Auf der Zentraltribüne sind das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. Genosse D. A. Kunajew, die 
Mitglieder des Büros des ZK der 
KP Kasachstans, die Genossen 
A. A. Askarow. B. A. Aschimow, 
S. N. Imaschew. A. I. Klimow, 
A. G. Korkin, Sch. K. Kospanow, 
O. S. Miroschchin. S. B. Nijasbc- 
kow. S. A. Smirnow, die Kandida
ten des Büros des ZK der KP Ka
sachstans, die Genossen S. M. Mii- 
kaschcw. I. G. Slashnew, W. T. 
Schewtschenko.

Ihre Plätze auf der Tribüne neh
men ein die Stellvertreter des Vor
sitzenden des Ministerrats der Ka
sachischen SSR J. F. Baschmakow, 
S. S. Dshljenbajew. Sch. Sh. Shany- 
bekow, S. K. Kubaschcw. S. T. Ta- 
keshanow, Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR N. B. Abajewa, das Mit
glied des Miiitärrats, Chef der Po
litischen Verwaltung des mit dem 
Rotbannerordcn ausgezeichneten 
Mittelasiatischen Militärbezi r k s, 
Generalleutnant M. D. Popkow, der 
Erste Sekretär des ZK des Komso
mol Kasachstans. S. K. Kamalide- 
now, der Vorsitzende des Vollzugs- 
komitecs des Alma-Ataer Gebiets
sowjets der Volksdeputierten. I. I. 
Dorochow, der Erste Sekretär des 
Alma-Ataer Stadtkomitees der KP 
Kasachstans. P. I. Jerpilow. der 
Vorsitzende des' Vollzugskorpitees 
des Alma-Ataer Stadtsowjets der 
Volksdeputierten, K. M. Äuchadi- 
jcw.

Auf den Gästetribünen sind Vete
ranen der Partei, der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution, des 
Bürgerkrieges und des Großen Va
terländischen Krieges, namhafte 
Wissenschaftler. Kulturschaffende, 
Schrittmacher der Produktion. Par
tei -und Sowjelfunklionäre. Leiter 
der Ministerien und Ämter der Re
publik.

Zehn Uhr vormittags. Ein ver
einigtes Musikkorps intoniert den 
Parademarsch. Auf den Platz fäll
ten zwei Personenwagen auf — 
darin sind der Abnehmende der Pa
rade Befehlshaber des den Rotban
nerorden tragenden Mittelasiati
schen Militärbezirks. Armeegeneral 
N. G. Ljaschtschenko und der Kom
mandierende der Parade, der Stell
vertreter des Befehlshabers der 
Truppen des Militärbezirks. Gene
ralleutnant S. K. Nurmagambetow. 
Der Armeegeneral fährt die Trup
pen ab, grüßt sie und gratuliert ih
nen zum 60. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution. 
Über dem Platz schallt wellenartig 
ein donnerndes „Hurra!“

Die Begrüßung der Truppenfor
mationen ist beendet. N. G. Lja- 
schtschcnko begibt sich auf die 
Zcntraltribüne. Im Namen und im 
Auftrag des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans und der 
Regierung der Republik begrüßt 
und gratuliert er den Werktätigen 
der Stadt Alma-Ata. der ganzen 
Kasachischen Sozialistischen So
wjetrepublik zum 60. Jahrestag des 
Großen Oktober.

Feierlich ertönen die Hymnen der 
Sowjetunion und der Kasachischen 
SSR. Es dröhnen die Salven des 
festlichen Arlilleriesaluts.

Über dem Platz schallt das Kom
mando zum Beginn der Fcslparade 
der Truppen. Trommeln wirbeln, 
Kampfbanner wallen. Den Marsch 
beginnen die, welche das Ehren
recht erkämpft haben, heute hier 
die In Kämpfen und Gefechten ge
stählte ruhmreiche Sowjetarmee zu 
vertreten.

Traditionsgemäß schreiten die 
jungen Trommelschläger an der 
Spitze. Darauf folgt in festem 
Schritt eine zusammengesetzte Of- 
hzlerskolonne mit Oberst W. S. 
Pawluschkin an der Spitze, der den 
Streitkrälten des Landes über 30 
Jahre gewidmet hat und für tadel
losen Dienst mit vielen Auszeich
nungen der Heimat gewürdigt wur
de.

Das Banner des Mittelasiatischen 
Rotbanncrordcn-Militärbezirks trägt 
der Bcstoffizier, Oberstingenieur B. 
I. Goiko. Seine Assistenten sind 
Uberstingenieur L. G. Miroljubow 
und Oberst W. P. Nowikow.

An den Tribünen vorbei schreitet 
die Kolonne der Offiziersschüler der 
Alrna-Atacr allgemeinen Offiziers- 
hochschule „Marschall der Sowjet
union 1. S. Konew". Die künftigen 
unizicre begehen den 60. Jahrestag 
des Großen Oktober mit ausge
zeichneten und guten Leistungen in 
ihrer Kampfarbeit.

Den Platz betreten die Einheiten 
der den Rotbannerordcn tragenden

•Ata ---------------------------------
F.-E.-ptierzytiski-TTocfischul® für 
Kommandeure der Grcnzschutztrup- 
pcrC Diese älteste Offizferskädcr- 
echmiede des'Landes hat ruhmrei
che Kampftraditionen. Unter ihren 
ehemaligen Hörern sind 26 Helden 
der Sowjetunion. Tausende ihrer 
Zöglinge bewachen zuverlässig die 
Staatsgrenzen. .
-* Die Pärddekolonne führt an der 
•Veteran der Grenztruppen, Veteran 
des Großen Vaterländischen Krie
ges. Chef der Hochschule. Held der 
Sowjetunion, Generalleutnant M. K- 
Mcrkulow. Die Ehre, die Fahne zu 
tragen, wurde dem Besten der po
litischen und Gefechtsausbildung, 
Offiziersschüler J. Jurinow zuteil. 
Hier sind, auch Absolventen der 
Hochschule — die jungen Offiziere 
N. Wjasowitschcnko. A. Krjulsch- 
kin. W. Tschclnokow. Das Recht, an 
der Parade teilzunehmen. haben 
auch die Hörer M. Gabdulin, .B. 
Chussainow, S. Dussalow und viele 
andere erkämpft.
. Es folgen die Einheiten der molo- 
Tisicrten Schützen. Diese Truppcn- 
tormation ist ebenfalls reich an 
ruhmvollen Kampftraditionen. Sie 
wurde am Anfang des Großen Va
terländischen Krieges formiert, er
rang auf den Schlachtfeldern große 
Siege über den Feind, wofür sie 
mit Kampfauszeichnungen gewür
digt wurde. , Tausende Soldaten, 
Sergeanten und Offiziere dieser 
Formation wurden mit Orden und 
Medaillen ausgezeichnet. Die Wor
te aus der Verfassung der UdSSR 
[....das sozialistische Vaterland zu
verlässig verteidigen und in ständi
ger Kampfbereitschaft sein, die die 
sofortige Abwehr jeglichen Aggres
sors garantiert“. — kennt jeder 
Soldat dieser Einheit.

Dann kommen die Angehörigen 
der Naehrichtcntruppen. Sic verfü
gen über moderne Technik, die den 
Truppen unter den schwierigsten 
Kamplvcrhältnisscn zuverlässige 
Verbindung sichert. Ein Beispiel gu
ter Meisterung aller Nachrichten
mittel ist der Offizier P. W. Ticho
mirow. Ihm wurde der Titel ..Ehren
funker der UdSSR" verliehen.

Die Tribünen applaudieren den 
Fliegern. Die Heimat hat ihnen 
mächtige Flügel gegeben, und die 
Flieger schützen bei Tag und bei 
Nacht, bei beliebigem Wetter zuver
lässig den friedlichen Himmel des 
Landes des Großen Oktober. Sic 
sind imstande, einen Angriff des 
Feindes blitzschnell abzuwehren, 
ihm einen vernichtenden Schlag zu 
versetzen.

Nach der Militärparade tritt ei
nen Augenblick auf dem Platz Stil
le ein, doch sofort wird sic von den 
feierlichen Klängen eines Marsches 
zerrissen. Der festliche Umzug der 
Werktätigen hat begonnen. Das The
ma der Ausstattung der ersten Ko
lonnen ist: „Die Kommunistische 
Partei als die erprobte Avantgarde 
des Sowjetvolkes." In der neuen 
Verfassung der UdSSR steht ge
schrieben: „Die KPdSU ist für das 
Volk und dient dem Volk.“ Die 
Demonstration wird von einem be
eindruckenden Dekorativaufbau er
öffnet, wo vor dem Hintergrund ei
ner roten Fahne K. Marx, F. Engels, 
W. I. Lenin dargestellt sind.

Die Ideale, die die Generationen 
der revolutionären Kämpfer und 
Schöpfer begeisterten, haben in 
unserem Land die Kraft des Geset
zes erlangt. Das höchste Ziel des 
sowjetischen Volksstaates — der 
Aufbau einer klassenlosen kommuni
stischen Gesellschaft — ist durch 
die Verfassung verankert worden, 
und die Wege und Mittel zur Errei
chung dieses Ziels sind festgelegt 
Das anfcuernd« Beispiel des Landes 
des Großen Oktober aktiviert die 
Kräfte der Kämpfer gegen die Aus
beuter, gegen Kolonialismus und 
Neokolonialismus in der ganzen 
Welt

über den Platz marschiert die 
Kolonne der Fahnenträger. Sie tra
gen die Fahnen der Sieger im sozia
listischen Unions- und Republik
wettbewerb. die Fahnen der Betrie
be und Anstalten der HaunlsladL 
die im Jubiläumsjahr große Arbeits- 
crfolge erzielt haben.

Da kommt ein Dekorativaufbau 
gefahren mit der Darstellung Wla
dimir lljitseh Lenins — des Be
gründers unserer Partei und des er
sten sozialistischen Staates der 
Welt. Mit Iljitschs Name sind die 
besten Vorhaben der ganzen fort
schrittlichen Menschheit verbunden.

Es kommen Wagen mit den Por
träts der Mitglieder des ZK der 
teuren Partei — des Inspirators und 
Organisators all unserer Siege auf 
dem Weg des kommunistischen Auf. 
baus.

In der Ausstattung der Kolonnen 
haben die Hauplelappen der Schäf
tung und Entwicklung des Sowjet
staates ihren Niederschlag gefun
den.

Die grandiosen Erfolge In der 
Entwicklung der Ökonomik und 
Kultur Kasachstans wurden dank 
der Leninschen Nationalitätenpoli
tik erreicht, die unsere Partei strikt 
verwirklicht. „Gleichheit. Brüderlich
keit und unverbrüchliche Einheit 
der Völker der Sowjetunion — all 
das ist Tatsache geworden. Eine 
neue historische Menschengemein
schaft — das Sowjetvolk — hat 
steh hcrausgebildet". sagte Genos
se L. I. Breshnew Im Bericht auf 
der gemeinsamen Festsitzung des 
ZK der KPdSU, des Obersten So
wjets der UdSSR und Obersten So
wjets der RSFSR um 2. November 
1977.

Auf den Platz strömen die far
benprächtigen Kolonnen der werk
tätigen Stadt Alma Ata. Es mar
schieren die Vertreter der Werktä
tigen der Bezirke der Hauptstadt — 
Lciilnski und Oktjabrsk!, Frunsen-

(Schluß S. 2)
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Der Oktober zieht 
über den Roten Platz

fSeblaß. Anfanff S. H

In einer kurzen historischen Frist 
traben die Völker der Sowjetunion 
einen niiimrcldien Weg der Kämpfe 
und der Siege zuriickgelegt. Sie 
haben alte Prüfungen in Ehren be
standen. die wiederholt über unser 
Land hereinbrachen. haben gewal
tige Umwandlungen in allen Lc- 
bensbereidren votlbraclsL die ent
wickelte sozialistische Gesellschaft 
in der UdSSR anfgebauL

Die großen Erruog.-iisdwfhm des 
Sowjetlandcs wurden am Vor
abend des ruhmreidren Jubiläums 
in der neuen Verfassung der 
UdSSR verankert, die. wie Genosse 
Leonid Iljitsch Breshnew bildhaft 
sagte, ein konzentriertes “Ergebnis 
der gesamten sechtigjährigen Ent
wicklung der Sowjetunion ist, ein 
überzeugender Beweis dafür, daß 
die vom Oktober verkündeten Idea
le, das Vermächtnis Lenins erfolg
reich verwirklicht wenden.

Unser ganzes Volk hat die neue 
Verfassung allseitig erörtert und 
einmütig gebilligt, cs ist eng zu- 
sammcngeschlosscn um die Kom
munistische Partei und bekundet ih
re uneingeschränkte Unterstützung 
des Leninschen Kurses der Partei, 
der unermüdlichen und ersprießli
chen Tätigkeit des Zentralkomitees 
der KPdSU, des Politbüros des ZK 
und persönlich des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, des treuen Fort
setzers der Sache Lenins und her
vorragenden Kämpfers für Frieden 
und sozialen Fortschritt Leonid 
Iljitsch Breshnew. Geführt von der 
Partei, verwirklichen die Werktäti
gen der Sowjetunion mit schöpferi
schem Enthusiasmus die histori
schen Beschlüsse des XXV. Partei
tags der KPdSU, die grandiosen 
Vorhaben des zehnten Planjahr
fünfts.

In raschem und stabilem Tempo 
entwickelt sich unsere Industrie. 
Die Werktätigen der Landwirt
schaft haben in Ehren den gar 
nicht leichten Kampf um die Ernte 
bestanden. Weitere Entwicklung er
fahren Wissenschaft und Kultur. 
Von Jahr zu Jahr wachsen der ma
terielle Wohlstand und das Bünd
nis der Arbeiterklasse, der Kolchos
bauernschaft und der Volksintelli
genz, die Freundschaft aller Natio
nen und Völkerschaften unseres 
Landes, die Einheit aller Genera
tionen der Sowjetgesellschaft. Un
endlich sind die Autorität und der 
Einfluß der Sowjetunion in der in
ternationalen Arena gewachsen.

Den 60. Jahrestag des Oktober 
begehen zusammen mit uns die 
Völker der sozialistischen Gemein
schaft. die Arbeiterklasse der kapi
talistischen Länder, die Kämpfer 
für nationale Befreiung, die gesam
te fortschrittliche Menschheit.

Dank der weisen Leninschen Po
litik der KPdSU, den koordinierten 
Aktionen der Länder der sozialisti
schen Staatengemeinschaft, des ak
tiven Kampfes aller friedliebenden 
Kräfte sind Fortschritte in der in
ternationalen Entspannung und bei 
der Festigung des Friedens und der 
Sicherheit der Völker erzielt wor
den.

Bei der Durchführung ihres Le
ninschen Friedenskurses weisen un
sere Kommunistische Partei und 
der Sowjetstaat zusammen mit den 
brüderlich verbundenen Ländern 
entschieden alle Machenschaften 
der militanten 'imperialistischen 
Kreise zurück, die versuchen. Bar
rieren im Wege der Sicherheit und 
Zusammenarbeit zwischen den Völ
kern zu errichten, die das Wcttrü 
sten anheizen und gegen die sozia
listischen Länder eine feindliche 
Propagandakampagne im Ungeist 
des ..kalten Krieges" führen.

Die Kommunistische Partei und 
der Sowjetstaat führen einen kon
sequenten Kampf für Frieden, für 
die Konsolidierung der Internatio
nalen Entspannung und Abrüstung. 
Zugleich treffen sie alle erforder
lichen Maßnahmen zur -weiteren 
Stärkung der Verteidigungskraft 
des Landes. Dank der Fürsorge der 
Kommunistischen Partei, der hel
denhaften Arbeit des Sowjetvolkes 
sind unsere Armee und die Flotte 
mit erstklassiger Kampftechnik und 
U affen ausgerüstet. Das Verleid!- 
gungspolential der Sowjetunion 
wird auf einem solchen Stand aul
rechterhalten. daß es niemand wa
gen kann, unser friedliches Leben 
zu verletzen.

Schulter an Schulter mit den Ar
meen der Bruderländer des War
schauer Vertrages sind die Streit
kräfte der UdSSR immer bereit, die 
sozialistischen Errungenschaften zu 
schützen und ihre patriotische und 
internationale Pflicht würdig zu er
füllen.

Die Technik effektiver nutzen
Der Beschluß des ZK der KPdSU 

und des Mliiisterrats der UdSSR 
„Uber die Maßnahmen zur Steige
rung der Nutzungscffektlvitüt der 
landwirtschaftlichen Technik. Ver
besserung Ihrer Erhaltung, Versor
gung der Kolchose und Sowchose 
mit Mechanisalurenkadern und Ih
rer Sicherung in den Wirtschaften" 
hat bei den werktätigen der Luiid- 
wirlschalt des Gebiets Pawlodar 
breiten Anklang gefunden. Sie ha
ben in diesem Jahr die Erfahrungen 
der Mechanisatoren des Rayons 
Iputowo gekonnt angewandt.

Ein anschauliches Beispiel dazu 
Ist das tüchtige Schaffen des Ernte- 
und Transportlrupps Valerl Siel- 
bers aus dem Sowchos „Mirny", 
Rayon Shcleslnka.

In drei nicht vollen Arbeits

tagen wurde mit 12 Kombines 
das Getreide auf I 305 Hektar in 
Schwaden gelegt. Solch eine pro
duktive Arbeit kannte man im Sow
chos früher nicht. Belm Auflesen 
der Schwaden erfüllten die Mecha
nisatoren täglich zwei Solls.

„Es bestehen keine Zwe'fel, 
daß die neue Sorge der Partei und 
der Sowjetreglerung um uns Me
chanisatoren es ermöglichen wird, 
die Arbeitsproduktivität zu heben, 
die Effektivität der Produktion zu 
verbessern, die Aufgaben erfolg
reich zu erfüllen, die der XXV. 
Parteitag der KPdSU an uns 
stellt", hob der Leiter des Trupps 
Valerl Steiber hervor.

Viktor SCHÄFER
Gebiet Pawlodar

Es lebe der sechzigste Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution!

Es leben das heroische Sowjet
volk und seine tapferen Streitkräfte!

Ruhm der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion — der führen
den und lenkenden Kraft der sowje
tischen Gesellschaft!

Von neuem rollt, Wogen gleich, 
ein dreifaches „Hurra" über den 
Platz. Es dröhnen Salven des Ar
tilleriesaluts. Ein vereinigtes Mu
sikkorps spielt die Hymne der So
wjetunion.

Die Festparade der Truppen wur
de durch die Kolonne der Trom
melschläger und Fanfarenbläser 
der Moskauer Militärmusikschule 
eröffnet.

Auf dem Platz Ist die Kolonne 
der Fahnenträger. Vorne — das 
Siegesbanner, das im unvergeßli
chen Jahr 1945 über dem besiegten 
Reichstag gehißt wurde. In den 
Jahren des Großen Vaterländischen 
Krieges brachten das Sowjetvolk 
und seine Streitkräfte unter der 
Leitung der Kommunistischen Par
tei dem faschistischen Deutschland 
und seinen Satelliten eine vernich
tende Niederlage bei und erfüllten 
in Ehren ihre internationale 
Pflicht.

Mit begeistertem Beifall begrüßte 
man auf den Tribünen die Fahnen 
der Verbände, Truppenteile und 
Schiffe, die sich in den Kämpfen 
für Freiheit und Unabhängigkeit 
der Heimat besonders hervorgetan 
hatten. Jede dieser Fahnen ist eine 
heilige Reliquie des Volkes und 
seiner Streitkräfte.

Die Kolonne der Fahnenträger 
wird durch die in exakten Rechtck- 
ken marschierenden Hörer der Mi
litärakademien abgelöst. In ihren 
Reihen schreiten Menschen, die den 
Militärberuf auf Geheiß ihrer Her
zen gewählt haben. Sie sind in je
dem Augenblick bereit, sich, dem 
Ruf der Kommunistischen Partei 
folgend, für die Verteidigung der 
Heimat und ihrer Staatsinteressen 
einzusctzco

Am Mausoleum ziehen Hörer der 
Militärakademien „M. W. Frunsc", 
„W. I. Lenin", „F. E. Dzicrzynski", 
„Marschall der Sowjetunion R. J. 
Malinowski", „V. W. Kuibyschew", 
„Marschall der Sowjetunion S. K. 
Timoschenko". „J. A. Gagarin", 
„Professor N. J. Shukowski" vor
bei.

Unter wciß-blaucm rolbeslerntem 
Banner kommen die Zöglinge der 
Leningrader Submarmeoffiziers- 
lioclischule „Leninscher Komso
mol".

In festem Schritt marschieren die 
Fallschirmjäger. Die Angehörigen 
dieser Gardeabteilung haben ihre 
sozialistischen Verpflichtungen zu 
Ehren des Oktoberjubiläums voll
ständig erfüllt. Die Fallschirmjäger 
werden von den Offiziersschülern 
der Moskauer Grenzoffizicrshoch- 
scliulc „Mossowjet" abgclöst.

Über den Roten Platz schreitet 
ein Marinesoldatcnregiment der 
Rotbanncrorden-Schwarzmeerflotte.  
Der Personalbestand dieser 
Einheit hatte sich verpflichtet, den 
I ile! ..Bestregiment der Marinein
fanterie" zu erringen, und löst die
se Verpflichtung erfolgreich ein. 
Alle Ubungs- und Kampfaufgaben 
iür 1977 wurden mit „gut" und 
„ausgezeichnet" erfüllt.

Es schreiten die Soldaten und 
Offiziere der F.-c.-Dzlcrzynski-Di- 
vision. Sie werden von den Zöglin
gen der Moskauer Suworow-Militär- 
scliul.- und der Leningrader Nachi- 
mov-Marineschule abgelöst. Eine 
besondere Kolonne bilden die Offi- 
eursseliüler der Moskauer allge
meinen Kommandohoch schule 
„Oberster Sowjet der RSFSR", ei
ne der ältesten Militärlehranstaltcn. 
Sic wurde auf der Grundlage der 
Ersten Revolutionären MG-Militär- 
schulc gebildet, die im Dezember 
1917 auf persönliche Anweisung 
von W. I. Lenin organisiert wor
den war. 1977 fand hier der 100. 
Abgang junger Offiziere statt.

Das Militarorchestcr tritt in den 
Hintergrund des Roten Platzes. 
Nun beginnt det Marsch der 
Kampf teclmik. Aul Schützenpan
zerwagen fahren Einheiten der Ta- 
maner Motorisierten Garde-Schüt
zendivision „M. I. Kalinin" vorbei. 
Ruhmreich ist der Kampfweg die
ses Truppenteils, dessen Regimen
ter und Einheiten an vielen Front
abschnitten gekämpft und überall 
die Gefechtsbefehle auf Gardisten
art erfüllt haben.

Uber das Steinpflaster des Roten 
Platzes bewegen sich Kampfma
schinen der Landetruppen. Sic sind 
mit mächtigen modernen Waffen 
ausgerüstet und besitzen eine hohe 
Manövrierfähigkeit.

Den Roten Platz betritt die Kan- 
tcmlrow-Panzerdivlslon. Die mei
sten Abteilungen und Einheiten die

ser ruhmreichen Division haben Ihr 
Lehrjahr erfolgreich abgeschlossen 
und ihre sozialistischen Verpflich
tungen zur würdigen Ehrung des 
Oktobcrjublläurns erfüllt.

Stolz und Bewunderung löst im
mer der Marsch der Artilleristen 
aus. Unermüdliche Arbeiter und 
vortreffliche Meister in der Feuer
führung, sind sic immer ein Vor
bild der Treue zur Heimat und zur 
Militärpflicht.

In den drei Nachkriogsjahrzehn- 
ten wurde die Kampftechnik der 
Sowjetarmee und der Seestreit
kräfte wiederhalt erneuert. Ste wur
de nach den neuesten Erkenntnis
sen der Wissenschaft und Produk
tion vervollkommnet.

Auf dem Roten Plate erscheinen 
Raketen der Flugabwehrtruppen. 
Bel beliebigem Wetter, bei Tag 
und bei Nacht bewachen sic den 
Himmel der Heimat. Die Flugab
wehrtruppen sind mit automatisier
ten Lenkraketenkomplexen, Abwehr
jägern und modernen Funkmeßge
räten ausgerüstet. Die Flugabwohr- 
truppen verfügen über erfahrene 
Kommandeure und Ingenieure, 
hochqualifizierte Meister verschiede
ner Fachrichtungen.

Den Marsch der Kampftechnik 
schließt eine Kolonne operativtak
tischer Raketen der Landstrclt- 
kräfte ab.

Über dem Platz erklingt ein 
Marsch: An den Tribunen senreiten 
die Reihen des vereinten 1 000- 
rrompeten-Militärorchcsters vorbei.

Der Parademarsch der Truppen 
ist zu Ende.

Auf den Roten Platz strömen 
Jungen und Mädchen in roten 
1 rächten mit Fahnen und Wimpeln 
in den Händen. Es beginnt der 
Festumzug,

„Es lebe die Große Sozialisti
sche Oktoberrevolution—das Haupt- 
creignis des XX. Jahrhunderts, 
der Beginn der welthistorischen 
Wende der Menschheit vom Kapita
lismus zum Sozialismus!" tönt es 
über den Reihen. Als Antwort er
schallt ein dreifaches „Hurra!".

Dem Zentrum des Platzes nähert 
sich vom Historischen Museum her 
ein Wagen mit dem Porträt W. I 
Lenins. Er wird von Lastwagen 
mit Matrosen, Soldaten, Arbclter- 
Rolgardistcn begleitet, als versetze 
er uns in jene Zeit zurück, die die 
alte Welt erschütterte und zur 
Schaffung einer Zivilisation neuen 
Typs führte. Die Teilnehmer des 
Festumzugs legen Blumen am 
W.-I.-Lcnin-Mausoleum nieder.

Eine Umgruppierung der Kolon
ne läßt aus roten Fahnentüchern 
auf dem Steinpflaster die ’großen 
Buchstaben entstehen: KPdSU. 
Die Teilnehmer der Manifestation 
erheben die Porträts der Mitglieder 
des Politbüros des ZK der KPdSU.

Wagen ziehen an den Tribünen 
vorbei. Auf einem davon sind ein 
Bildnis des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, Genossen Lco- 
nid Iljitsch Breshnew, und Zeilen 
aus seiner Rede in der gemeinsa
men Festsitzung des ZK der 
KPdSU, des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Obersten Sowjets 
der RSFSR, auf anderen sind Foto
kopien der in der Sitzung angenom
menen Appelle „An das Sowjetvolk'* 
und „An die Völker. Parlamente 
und Regierungen aller Länder der 
Welt."

Im Mittelpunkt des Platze» leuch
tet cm großes illuminiertes Wap
pen der UdSSR, von den Wappen 
der Unionsrepubliken umgeben. 
Die Teilnehmer des Festumzugs ent
falten Transparente, darauf sind In 
den Sprachen der Völker der Uni
onsrepubliken die Worte „Es lebe 
die Verfassung der L'dSSRI'* ge
zeichnet.

Kinder in Nationaltrachten der 
Völker der UdSSR strömen auf den 
Koten Platz, Sie überreichen den 
Leitern der Partei und der Regie
rung Blumen und rote Bänder.

Auf den Roten Platz wird das 
Banner Moskaus herclngetragcn — 
der werktätigen Heldenstadt, in 
Begleitung einer Kolonne von Ve
teranen der Kommunistischen Par
tei — Teilnehmern der Revolution, 
Helden der Sowjetunion. Helden 
der sozialistischen Arbeit. Bestar
beitern und Produktonsneuercrn der 
Moskauer Betriebe. Es beginnt 
der Festumzug der Vertreter der 
Werktätigen Moskaus.

Das allgemeine Volksfest de- 
mons.rlertc am Tag des sechzigsten 
Jubiläums des Großen Oktober 
prägnant den Zusammenschluß von 
Partei und Volk und zeigte, wozu 
ein Mensch der Arbeit fähig ist, der 
die politische Leitung der Gesell
schaft. die den Kommunismus auf
baut, In seine lland genommen bat.

freu dem Banner de» Großen 
Oktober, tritt das Sowjetland in 
da» siebente Jahrzehnt seiner Ge

schichte. (TASS)

(Schluß. Anfang S. 1)

skf und Kallninskl. Sowjetski und 
Auc-sowski. Sie tragen Fahnen. Lo
sungen und Transparente, Porträts 
von Karl Marx, Friedrich Engels 
und Wladimir Iljitsch Lenin, der 
Mitglieder des Politbüros des ZK 
der KPdSU, die Rapporte über Ar
beit» siege — die Beweise dafür, 
daß sic den größten Feiertag wür
dig begehen.

Im Zuge des Wettbewerbs um 
das würdige Begehen des 60. Jah
restags des Großen Oktober haben 
die Kollektive der Industriebetriebe 
der Republik das Programm für 
10 Monate vorfristig absolviert. 
Gewichtig ist der Beitrag der Al- 
ma-Ataer zu diesem Erfolg: die Ar
beiterklasse der Hauptstadt hat 
verschiedene Erzeugnisse für 25 
Millionen Rubel über den Plan hin
aus produziert.

Am Vorabend des Oktober rappor
tierten 39 Betriebe und Organisa
tionen der Stadt über die Bewälti
gung der Auflagen des Zweijahr
plans. Diesen Plan haben 101 Werk
hallen, 104 Abschnitte und 551 
Brigaden und über 30 000 Schritt
macher der Produktion erfüllt Als 
erste bewältigten vorfristig, am 24. 
Oktober, den Plan für 10 Monate 
die Industriebetriebe des Bezirks 
Sowjetski, sic lieferten überplanmä
ßig Erzeugnisse für mehr als 
2 500 000 Rubel.

Es marschieren die Kolonnen der 
Maschinenbauer. Energetiker und 
Werkzeugmaschinenbauer. Sie kön
nen an diesem frohen Feiertag be
richten: das Produktionsprogramm 
für 10 Monate ist Überboten wor
den. „Arbeitergarantie für das 
Planjahrfünft der Qualität", „Kein 
Rückständiger neben dir" — diese 
und andere bemerkenswerte Initia
tiven wurden in allen Arbeiterkol- 
lektiven weitgehend verbreitet, sic 
zeugen von dem Arbeitselan des 
sowjetischen Menschen — des wall-

Appell 
der Spitzen
betriebe

Das Parteikomitee des Kirow- 
Bezirks hielt vor kurzem einen Ap
pell der Betriebe-Initiatoren des 
Wettbewerbs für die Erfüllung der 
ersten zwei Jahrespläne des zehnten 
Planjahrfünfts zum 7. November — 
ab.

Ober die breite Entfaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs in den 
Kollektiven berichteten die Trägerin 
des Leninordcns, die Näherin in der 
Wirkwarenfabrik P. W. Leonowa, 
die den Plan für drei Jahre schon 
erfüllt hatte, der Brigadier und 
Lehrmeister der Komsomolzen- und 
Jugendbauorigadc des Gleisre
paraturzuges Nr. 9 W. P. Gnyrja, 
die Brigadierin der Ausstatter W. A. 
Kolmogorowa aus der Möbelfabrik 
u-id andere. Sie unterstrichen, daß 
die Verabschiedung der neuen so
wjetischen Verfassung zu einem 
mächtigen Stimulus iür die weitere 
Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs geworden ist. An 
jedem Arbeitsplatz wird jetzt aktiv 
nach Reserven für eine weitere He
bung der Arbeitsproduktivität, der 
Qualität der Erzeugnisse geforscht, 
wird für die Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit gekämpft. Die Be
mühungen der Brigaden, Arbeits
schichten, Hallen sind darauf gc- 
r.ciilet. die Aufgaben des zehnten 
Planjubrfünfts erfolgreich zu er
füllen.

Die Parteiorganisationen behalten 
in ihrem Blickfeld Fragen der Ver
vollkommnung der materiellen und 
moralischen Stimulierung der Stoß
arbeiter. der Hebung der Verant
wortung jedes Werktätigen für 
übernommene Verpflichtungen.

Das Parteikomitee des Kirow- 
Bezirks verstärkte die Leitung des 
sozialistischen Wettbewerbs. Der 
durchgeführte Appell ist eine wirk
same Form der Verbreitung der 
Lrlahrungen der Bestarbeiter.

Die Herstellung der Erzeugnisse 
mit dem staatlichen Gütezeichen 
stieg in den Betrieben des Stadtbe
zirks im Vergleich zu derselben 
Zeit des Vorjahrs auf das 3.5fache. 
Uber 1 500 Werktätige des Be
zirks arbeiten für das Konto von 
1978.

L. RESNIKOW

Semipalatlnsk

Mit großem Interesse und Begei
sterung macht sich das Kollektiv 
des Werks „Zelinogradselmasch" wie 
auch alle Sowjetmenschen mit der 
Rede des Generalsekretärs dos ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des Prä
sidiums dos Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen L. I. Breshnew, auf 
der feierlichen Sitzung anläßlich des 
60. Jahrestegs des Großen Oktober 
bekannt.

Unser Bild: Die Propagandisten 
Iwan Topolskl und Timirpan Tschin- 
gilinow bereiten sich auf das Ge
spräch mit ihren Arbeitskollegen vor.

Foto: A. Feld»

Manifestation der Treue den Idealen
des Oktober, der Sache der Partei

ren Patrioten des sozialistischen 
Vaterlands, dem das Gefühl der 
persönlichen Verantwortung für die 
Angelegenheiten des Kollektivs, für 
die allgemeine Sache des Volkes 
eigen ist.

Zusammen mit ihren Kameraden 
sind die Sieger des sozialistischen 
Jubiläumsweltbewerbs zur Demon
stration gekommen. Unter ihnen be
finden »ich die Strickerin der mit 
dem Orden des Roten Arbeitsban
ners ausgezeichneten Produktions
vereinigung ,„F. D. Dzicrzynski" S. 
K. Auclbckowa, die bereits vor den 
Festtagen über die Erfüllung ihrer 
persönlichen Aufgabe für vier Jah
re des Planjahriunfts rapportierte, 
das Mitglied des ZK der Komma- 
nisUschen Partei Kaaachstans. 
Preisträgerin des Leninschen Kom
somol, Weberin des Baumwollkom
binats L. W. Kotschetowa, der Dre
her des S.-M.-Kirow-Werks I. A. 
Bulynin, der Brigadier des Woh
nungsbaukombinats D. Satajew, die 
Arbeiterin der Alma-Ataer Obstkon
servenfabrik L. K. Kilda und viele 
andere.

Es ziehen die Kolonnen des Kol
lektivs des Alma-Ataer Wohnungs
baukombinats, dem der Name „60. 
Jahrestag der Oktoberrevolution" 
verliehen worden ist, die Kolonne 
der Mitarbeiter der landwirtschaft
lichen Organe und wissenschaftli
chen Anstalten. Unter den Demon
stranten befinden sich die Wissen
schaftler des Stabs der Wissen
schaft der Republik — ihrer Aka
demie, anderer Forschungsanstalten 
und Hochschulen Alma-Atas,

Schriftsteller und Künstler, Ver
treter der ruhmreichen Sowjctlntel- 
llgcnz.

Wir sehen die freudigen Gesich
ter der Studenten an Hochschulen 
und Techniken, der Berufsschüler. 
Unwillkürlich erinnert man sich: 
nach der Zahl der lernenden Ju
gend auf je zehntausend Einwohner 
hat Kasachstan die entwickelten 
kapitalistischen Staaten längst über
flügelt

Über den Kolonnen schallt der 
leidenschaftliche Aufruf zum Frie
den und zur Völkerfreundschaft auf 
dcr ganzen Weit, zum Kampf gegen 
die Kräfte des Revanchismus und 
der Reaktion. Dank der weisen, 
konsequenten Außenpolitik der Le
ninschen Partei genießen die So
wjetmenschen bereits mehr als drei
ßig Jahre das friedliche Leben. Die 
unermüdliche, vielseitige Tätigkeit 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
persönlich Leonid Iljitsch Bresh
news, die auf die internationale 
Entspannung, auf ihre Verbreitung 
auf alle Kontinente abgczielt ist 
dient der edlen Sache der Bannung 
der Kriege, ruft bei der ganzen 
fortschrittlichen Menschheit Aner
kennung hervor.

Der Platz erstrahlt in allen Far
ben des Frühlings — er wird von 
geraden Reihen der Sportler in 
roten, grünen, weißen, gelben Ko
stümen gefüllt. Vorne schreiten die 
Fahnenträger. Im Wind flattern die 
Fahnen des DOSAAF, aller Sport
gesellschaften Kasachstans, die In 
ihren Reihen Hunderttausendc Jun
gen und Mädchen vereinen. Der

DER Tag. von dem die Epo
che der revolutionären Um

gestaltung der Welt ihre Zeitrech
nung beginnt, rückte immer näher. 
Eine Schau der revolutionären 
Kräfte war der 22. Oktober 1917. 
Auf Versammlungen und Mee
tings. die die ganze Stadt überflu
teten, erschallte überall die Forde
rung: „Alle Macht den Sowjets!" 
Die Provisorische Regierung, in
spiriert von den Botschaftern 
der Entente-Staaten, entschloß sich 
zum offenen Vorgehen gegen die 
Revolution: Am 24. Oktober, vor 
Tag, überfielen Junkertruppen auf 
Kerenskis Befehl die Druckerei der 
bolschewistischen Zeitung „Rabo- 
tschi Put". Alle konterrevolutionä
ren Truppenteile wurden am Win
terpalast konzentriert.

Als Antwort darauf begann das 
Zentralkomitee der bolschewisti
schen Partei die Verwirklichung 
des Leninschen Plans des bewaffne
ten Aufstands.

In der Nacht auf den 25. Okto
ber (7. November) wurden die 
Bahnhöfe, das Hauptpostamt und 
die Zentrale Fernmeldestalion be
setzt, an der Staatsbank wurden 
Wachposten aulgestellt

Bereits am Morgen des 25. Ok
tober konnten die Petrograder in 
den bolschewistischen Zeitungen 
den von W. I. Lenin verfaßten 
Aufruf des Revolutionären Militär
komitees „An die Bürger Ruß
lands!" |escn. Tags fand in der 
Aula des Smolny die außerordentli
che Sitzung des Petrograder So
wjets der Arbeiter- und Soldaten
deputierten statt, auf der W. I. Le
nin die berühmten Worte sprach: 
„Genossen! Die Arbeiter- und 
Bauernrevolutton, von deren Not
wendigkeit die Bolschcwiki immer 
gesprochen haben, ist vollbracht!" 

Am Abend des 25. Oktober er
dröhnte von der Newa her die Sal
ve der „Aurora" — das Signal zum 
entscheidenden Sturm des Winter- 
palastes. Am anderen Tag ver
nahm die Welt die Nachricht vom 
Übergang der Macht In Rußland 
an die Sowjets, Ober die ersten 
Dekrete der neuen Macht. Auf der 
Karte der Welt war der in der 
Menschheitsgeschichte erste vom 
Volk regierte Staat erschienen — 
der Sowjetstaat.

UER von den Bolschewik! all
seitig vorbereitete bewaffne

te Aufstand in Petrograd hatte 
verhältnismäßig schnell und fast 
ohne Blutvergießen gesiegt. Aber 
schon am 25. Oktober w’andte Ge
neral Krasnow sein Kosakenkorps 
gegen die Hauptstadt. Am 29. Ok
tober organisierte das von den 
Menschewiki und Sozialrevolutionä
ren Illegal gegründete „Komitee zur 
Rettung des Vaterlandes und der 
Revolution" eine Meuterei der Jun
ker. Man wollte den revolutionären 
Truppen, die Petrograd gegen die 
Truppen Krasnows v ertcldlgtcn, in 
den Rücken fallen. Das Gesamtrus
sische Exekutivkomitee des Eisen
bahnerverbandes (Wikshel), in dem 
die Menschewiki und Sozialrevolu
tionäre die Leitung hatten, trat mit 
einem Ultimatum auf, in dem es 
mit einem Generalstreik der Eisen
bahner drolite. In Moskau dauerten 
harte Kämpfe gegen die Konterre
volution fort.

Am 7. November wurde in dar 
„Prawdn" der Aufruf „An alle Par
teimitglieder und alle werktätigen 
Klassen Rußlands" veröffentlicht, 
der die neue Sabotage der Opposi- 
tlonärc Kamenew und Sinowjew 
entlarvt war. die sich geweigert 
hatten, die Forderung des ZK zu 
erfüllen, und dann Ihre verantwort
lichen Posten In der Regierung 
verließen. Dus ZK forderte die 
Massen auf, Ruhe zu bewahren. 
Standhaftigkeit und Ausdauer zu 
bekunden. Die Partei, zahlreiche Or
ganisationen der Arbeiter, Soldaten 
und Matrosen unterstützten In die
sen kritischen Tagen die Leninsche 
Linie.

Die Revolution begann ihren 
Slcgcszug durch das Land. Dieser 
Siegeszug wurde besonders stür
misch nach der Zerschmetterung 
der Truppen Krasnows und nach
dem sich am 3. November die letz
ten Herde der Konterrevolution In 
Muskau ergeben hatten—der Kreml 
und die Alexandrowskoje-Militär 

Sport hat In d. r Republik einen 
wirklichen Massencharakter ange
nommen Das ist die Grundlage, auf 
der viele Hochleistungen der Ka- 
sachstancr entstanden sind, die sic 
alljährlich in Unions- und Interna
tionalen Wettkämpfen erzielen.

Etwa drei Stunden floß die Fest
demonstration in einem purpur
roten Strom über den Lcninplatz. 
Sie ist eine neue überzeugende Be
kundung des Zusammenschlusses 
der Werktätigen Alma-Atas um die 
Leninsche Partei, ihrer Treue der 
Sache des Großen Oktober, der Be
reitschaft, auch fernerhin hinge
bungsvoll für die Verwirklichung 
der Pläne de» historischen XXV. 
Parteitags der KPdSU, für den Sieg 
der Ideale des Kommunismus zu 
kämpfen.

Die Oktoberiestveranstaltungen 
landen in allen Städten. Siedlun
gen. Auls und Dörfern Kasachstans 
statt als ein eindrucksvolles Bild 
der großen Errungenschaften in den 
60 Jahren der Sowjetmacht, ihres 
wahren volksumfassenden schöpferi
schen Charakters, der unbeugsamen 
Entschlossenheit, auch fernerhin den 
Leninschen Kurs der Partei zu ge
hen. Allerorts bekundeten die Teil
nehmer der Festumzüge ihren fe
sten Zusammenschluß um das Zen
tralkomitee der KPdSU, ihr Polit
büro mit Genossen Leonid Iljitsch 
Breshnew an der Spitze, das ein
mütige Streben der Werktätigen, ih
ren Beitrag zum kommunistischen 
Aufbau noch mehr zu vergrößern.

(KasTAG)

Das Jahr
des Oktobersturms
schule. Danach waren beide Haupt
städte Rußlands in den Händen der 
Sowjets.

Von allen Enden des Landes tra
fen neue freudige Meldungen ein. 
Auf die Seite der Sowjets traten 
Städte und ganze Gouvernements, 
Divisionen und Armeekorps über. 
Ende Oktober und in den ersten 
Novembertagen hatte die Sowjet
macht bereits in Minsk und Sama
ra, Omsk und Krasnojarsk, Woro- 
nesh und Rostow gesiegt.

Begeistert durch die revolutio
nären Dekrete der neuen Macht 
über den Frieden, den Boden und 
die vom Rat der Volkskommissare 
am 2. November verabschiedete 
„Deklaration der Rechte der Völ
ker Rußlands" erhoben sich die 
Völker der nationalen Randgebiete 
des ehemaligen russischen Imperi
ums. Am 2. November nahm der 
Bakuer Sowjet, an dessen Spitze 
der treue Leninist Schaumian 
stand, die Macht in diesem großen 
Industriezentrum Transkaukasiens 
in seine Hände.

Am ersten November war nach 
erbitterten Kämpfen, die vier Tage 
gedauert hatten, in Taschkent die 
Macht an die Sowjets übergegan
gen.

OIE Nachricht von den Ereig
nissen in Petrograd und über 

die ersten Dekrete der Sowjet
macht. in denen die Hoffnungen 
der Völker Rußlands ihre Ver
wirklichung erfahren hatten, er
reichten auch die Städte und Dör
fer, die Aule Kasachstans und rie
fen einen niedagewesenen Auf
schwung der revolutionären Kräfte 
und Energie hervor. Die Werktäti
gen der Region erhoben sich zur 
Errichtung der Macht der Sowjets 
— der Organe der Diktatur des 
Proletariats, zur Unterstützung der 
Arbeiter und Soldaten Petrograds. 
An der Spitze der Aktionen stan
den die Bolschewik!. In einer tele
grafischen Mitteilung vom 29. Ok
tober aus Semipalatlnsk hieß es. 
daß dort „...bolschewistische Plaka
te und Losungen .Nieder mit dem 
Krieg!*, .Brot und Frieden!* ausge- 
klebt worden waren, hauptsächlich 
an Plätzen der Stationierung von 
Truppenteilen. Die Plakate forder
ten auf. für die Bolscliewlkl zu 
stimmen.

Für den Sieg der Sowjetmacht 
in Kasachstan war wie auch für al
le anderen nationalen Gebiete die 
konsequente Leninsche Natlonali. 
tâtenpolitlk der Partei und der jun
gen Sowjetreglerung von großer 
Bedeutung. In der am 2. Novem
ber 1917 verabschiedeten „Deklara
tion der Rechte der Völker Ruß
lands'* proklamierte die siegreiche 
sozialistische Revolution ihre voll
ständige Distanzierung von der 
Politik der Unterdrückung der Na
tionen und erhob das bolschewisti
sche Programm der Lösung der na
tionalen Frage zum Gesetz des So
wjetstaates. Als unverletzliches Ge
setz proklamierte die Deklaration 
Gleichheit, Souveränität und freie 
Entwicklung der Völker Rußlands 
wie auch ihr Recht auf Selbstbe
stimmung bis zur Abtrennung und 
Gründung selbständiger Staaten.

In dem am 24. November 1917 
veröffentlichten Aufruf des Rats 
der Volkskommissare „An alle 
werktätigen Mohammedaner Ruß
lands und des Ostens" wurden die 
nationalen und kulturellen Institu
tionen und Bräuche wie uucli der 
Glaube der Mohammedaner als frei 
und unantastbar erklärt; ihnen wur
de die volle Freiheit der Entwick
lung, Ihres Lebens garantiert.

Mit diesen Akten versetzte die 
Sowjetmacht der Ideologie de» 
bürgerlichen Nationalismus einen 
starkes! Schlag und schuf die Vor
aussetzung für die erfolgreiche Ent
wicklung der Revolution in den na
tionalen Gebieten.

In Kasachstan ist die nationale 
Befreiungsbewegung dieser Zelt

dadurch gekennzeichnet, daß die 
Befreiungsbewegung des kasachi
schen Volkes sich unter der Lei
tung des Proletariats und seiner 
Avantgarde — der Partei der Bol- 
schewikl — entfaltete, sie war ein 
untrennbarer Bestandteil der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu
tion.

Die Aktionen der kasachischen 
Werktätigen gegen koloniale Un
terdrückung, gegen die örtlichen 
Organe der gestürzten Provisori
schen Regierung vereinten sich mit 
dem Kampf gegen die Bei», mit 
dem Kampf der Arbeiter und Sol
daten für die Macht der Sowjets. 
In Kasachstan wie auch in Turke
stan wurde die nationale Frage in 
untrennbarer Verbindung mit tief
greifenden sozialen Umwandlungen 
gelöst. Bereits in den ersten Mona
ten nacli dem Sieg der Oktoberre
volution im Zentrum des Landes 
hatte sich in einer Reihe Gebiete 
der Region ein neues Klassenkräf- 
tcverliältnis zugunsten der Werktä
tigen hcrausgebildet, das den Wej 
für den Siegeszug der Sowjetmach 
in Kasachstan eröffnete.

DIE Bolschewik! wußten je
doch, daß noch große Schwie

rigkeiten zu überwinden waren, um 
die Millionen Soldaten und Bauern 
d.s ganzen Landes endgültig für 
die Sache der Revolution zu gewin
nen und den Widerstand der Aus
beuterklassen zu brechen. Am Don 
begann die Konterrevolution mit 
Unterstützung des ausländischen 
Kapitals die Formierung der so
genannten Frelwilligenarmec. Be
reits Ende November mußten die 
revolutionären Soldaten dem erbit
terten Sturm der Truppen Kaledins 
Standhalten. Die entscheidendsten 
Schlachten standen noch bevor.

Während die Partei noch dabei 
war, die konterrevolutionären Meu
tereien zu unterdrücken und den 
Kampf gegen die Verräter zu füh
ren. nahm sie auch energisch den 
Aufbau des neuen Sowjetstaates 
und die Verwirklichung der prokla
mierten Gesetze in Angriff.

Der 8. November. Die Sowjetre
gierung sendet den Regierungen 
der Entente-Staaten eine Note mit 
dem Vorschlag, Waffenstillstand zu 
erklären und Frlcdcnsverhandlun- 
gen zu beginnen.

II. bis 25. November. In Petro
grad tagt der Außerordentliche All
russische Kongreß der Sowjets der 
Bauerrideputierten. Auf diesem Kon
greß trat W. 1. Lenin dreimal mit 
Reden auf.

Der 14. November. Auf Lenins 
Initiative verabschiedet das Allrus
sische Zentrale Exekutivkomitee die 
Bestimmung über die Arbeiterkon
trolle.

Der 18. November. Der Rat der 
Volkskommissare erörtert Maßnah
men über die Vorbereitung zur Na
tionalisierung der Kohlcnindustrie 
des Donbass. Einige Tage früher 
war scharfe Kontrolle über die 
Staatsbank organisiert worden.

Der 20. November. In Brest-Li- 
towsk beginnen Verhandlungen 
über den Waffenstillstand mit den 
Ländern des deutsclicn-östwreichf- 
schen Blocks.

Die Organisatoren aller dieser 
Maßnahmen waren die Sowjets un
ter der Leitung der bolschewisti
schen Partei.

„Genossenl Werktätige!“ schrieb 
W. I. Lenin, sich im Namen der 
Partei und der Suwjetrcgierung an 
die Arbeiter und Bauern wendend. 
„Denkt daran, daß Ihr selber jetzt 
den Staat verwaltet! Niemand wird 
euch helfen, wenn Ihr euch nicht 
selber vereinigt und nicht alle An- 
fvlegenhelten des Staates In eure 
lande nehmt. Eure Sowjets sind 

von nun an die Organe der Staats
gewalt. bevollmächtigte, beschlie
ßende Organe.

Schließt euch um eure Sowjets 
zusammen. Stärkt sie.“
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Das Licht
des Oktober aller weit

. '■ TAIS meldet

Sechzig Jahre kochtet den Men
schen der Erde die nie verlöschende 
Fackel des Großen Oktober. Er» 
hellt ihnen den Weg in das Kom
mende. Wärmte die Herzen der 
Elenden, Erniedrigten, Geächteten. 
Flößt Hoffnung ein auf bessere Zei
ten, stählt den Glauben an sich, an 
seine Kräfte, au den Triumph der 
Vernunft end der Gerechtigkeit

Natürlich konnte man In dem 
schwachen Glühen der ersten II- 
jitsch-Lampen nur schwer jene ge
waltige Energie erraten, die noch
mals unsere Sputniks und Raum
schiffe auf die Bahn schleuderte. 
Doch es gab auch solche Seher, 
Menschen, denen es gegeben war. 
die Macht und Unüberwindbarkeit 
der neuen, In Schmerzen geborenen 
Welt zu erkennen. Diese Welt an 
deren Anfang Brotverteilungen un
ter den Hungernden standen, wird 
einst nach den Sternen langen, pro
phezeite schon 1921 der dänische 
Schriftsteller Martin Andersen Ne-

Und diese Wett greift nach den 
Sternen, trotz der Prophezeiungen 
bürgerlicher Ideologen. die blind 
wie Maulwürfe, oder richtiger, ge
blendet durch ihren Klassenhaß, 
der neugeborenen sozialistischen 
Welt wiederholt das Zurückfallen 
in die Barbarei orakelten.

Dieselbe „New York Times“, die 
allein in den ersten paar Jahren 
der Sowjetmacht diese mindestens 
hundertmal zu Grabe trug, schrieb 
am-zwanzigsten Jahrestag des kos
mischen Fluges des ersten sowjeti
schen 
übär „_____ , ___  _____
Ereignis in Amerika auslöste, wo 
map damals zu erwägen begann: 
„Wenn die Sowjets uns im Kosmos 
zu überholen vermochten, so bedeu
tet das. daß unsere Institutionen 
mitsamt unserem gpnzen System 
zumindest unvollkommen sind". Die 
westdeutsche „Welt" echote: „Vor 
zwanzig Jahren hat die Sowjetuni
on den Westen mit ihrem Sputnik 
K. o. geschlagen."

Das lag nie in der Absicht der 
Sowjetmensclien, und auch jetzt 
sind sie weit davon entfernt, je
manden vorsätzlich zu schocken. 
Doch eine „Schocktherapie" bringt 
manchmal Nutzen. Besonders aber 
in dem Fall, wenn die bürgerliche 
Propaganda Jahrzehnte hindurch 
die Menschen mit antisowjetischen 
Insinuationen und Verleumdungen 
benebelt hat. Die bürgerliche Propa
ganda lügt nicht, weil das für sie 
ein unüberwindliches Bedürfnis ist 
wie, sagen wir, für den Erzlügner 
Baron von Münchhausen, für Tar- 
tarin von Tarascon oder für Chle- 
stakow. Sie erfüllt den sozialen 
Aultrag ihrer Herren: Riegel vor! 
Daß die Wahrheit über den Sozia
lismus nicht ins kapitalistische Haus 
gelangt.

Seit 1917 ist es aus rmt der Ruhe 
der herrschenden Kreise der kapi
talistischen Welt. Der Große Okto
ber hatte es verkündet, daß diese 
Well ihre Monopolexistcnz einge
büßt hat. Mehr noch: Wenn in der 
bisherigen Vor-Oktober-Geschichte 
der Menschheit eine Ausbeuterge
sellschaft die andere ablöstc, so 
handelte es sich jetzt um das Ver
schwinden der Gesellschaft der Un
terdrückung und der Gewalt 
der geschichtlichen Arena 
haupt.

Der Westen beliebte das „kom
munistische Herausforderung" zu 
nennen. Mag sein. Aber das erste 
Land des siegreichen Sozialismus 
verkündete sogleich sein Kredo: 
Rivalität, aber nicht auf dem 
Schlachtfeld, sondern auf friedli
cher Wahl statt. Dessenungeachtet 
antworteten die Herrscher der alten 
Welt auf die friedliche Herausfor
derung durchaus nicht gentlemanll- 
cher. sondern mit bewaffneter Inter
vention, mit Krieg, mit „Sanitäts

künstlichen Erdtrabanten 
den „Schock“, den dieses

von 
Ober-

IrordwT tiisd Blockade, mft Nlrtit- 
ancrkcnnungspolitik und Gchessig- 
kciL

Es fruchtete nichts. Der Sozialis
mus hielt stand, festigte sich und 
bereitet aM diese Jahre seinen Wi
dersachern eine Menge Unannehm
lichkeiten. Sic müssen ständig 
Rücksicht nehmen suf den weltwei
ten Sozialismus. Volens nolens sind 
sie gezwungen. In allem — in der 
AuBen- und in der Innenpolitik —• 
Bit der neuen Welt zu rechnen, mit 
ihrer Macht, ihrem Einfluß, ihrer 
Meinung.

Das aggressive Wesen des Impe
rialismus hat sich nicht verändert 
Doch ihre Führer können sich schon 
nicht mehr erlauben, was sic sich 
damals erlaubten, als sie noch . 
eingeschränkt die Weltarena be
herrschten.

Auch die Ausbeuternatur 
Kapitalismus hat sich nicht gewan
delt Aber die Herren des Busineß 
können schon nicht mehr die Dau
menschrauben der Zwangsarbeit so 
fest anlegen wie einst.„ Gäbe es 
keinen Sozialismus, wäre es in der 
bürgerlichen Gesellschaft nieman
dem eingefallen, von einer Beteili
gung der Arbeiter an der Leitung 
der Produktion zu sprechen, von 
der Notwendigkeit, die Arbeitslosig
keit zu überwinden, dem Proletariat 
verschiedene Zugeständnisse zu 
machen. Es Ist die soziale Praxis 
des Sozialismus, die den Kapitalis
mus zwingt, schweren Herzens sich 
mit solchen Dingen zu befassen 
wie z. B. Arbeitsschutz oder Be
rufsausbildung.

Der Kapitalismus hat sich in in
neren Widersprüchen verstrickt. Er 
bleibt stecken in den Schlaglöchern 
der Wirtschaftskrise. Und auf sol
che Weise negiert er sich selbst, un
tergräbt er die eigene Autorität in 
den Augen der Massen. Was für 
Perspektiven, was für eine Zukunft 
erwartet die Menschen in einer Ge
sellschaft, die nicht imstande ist. 
die grauenerregendsten sozialen 
Geschwüre zu heilen, die immer 
noch faschistische und rassistische 
Ideologien ins Leben setzt die eine 
solche Ausgeburt der Hölle zur 
Welt brachte wie den Terrorismus? 
Doch die allcrstärkste, die an
schaulichste und überzeugendste 
Negation des Kapitalismus ist der 
reale Sozialismus. Es gelingt nicht, 
den Einfluß seines anziehenden Bei
spiels zu neutralisieren. Zu diesem 
Licht, zu seinen Ideen streben im
mer mehr Menschen in der kapi
talistischen Gesellschaft selbst.

Sechzig Jahre lang suchen die 
besten Geister der Weltbourgeo-sie 
nach einer Alternative des Sozialis
mus. Von seiner vollständigen Ver
neinung haben sie s.-hon auf die 
Konvergenz-Theorie umgesattelt — 
einer Art Hybride zwischen Kapi
talismus und Sozialismus. All die 
Jahre hindurch suchen sic etwas zu 
kopieren, zu entlehnen aus dem All
tag einer Gesellschaft, der sie an
züglich den Stempel eines „zwei
felhaften Experiments" aufgedrückt 
hatten.

Und nun offenbart sich ein Bild, 
das uns sogar ein Lächeln abge
winnen kann. Man hat sich lustig 
gemacht über die sowjetischen Fünf, 
jahrpläne, über die Planung _ der 
ökonomischen Entwicklung über
haupt und führt nun Planungsele
mente bei sich ein. wenngleich das 
auch ein hoffnungsloses Unterneh
men ist unter den Bedingungen 
der Anarchie und Spontanität der 
privatkapitalistischen Marktwirt
schaft. Man hat hinsichtlich der 
„Einmischung" des sozialistischen 
Staates in das Wirtschaftsleben 
ironisiert, und macht nun selbst 
Versuche der Regelung auf staatli
cher Ebene. Man hat sich über die 
Nationalisierung ereifert und greift 
hin und wieder, aus verschiedenem 
Anlaß selbst zu diesem Mittel...

Aber welche Kniffe und Pfiffe der

un-

des

Westen euch ausbeckt, die Tatsa
che bleibt bestehen: der Kapitalis
mus ist nicht imstande, eine kri
senfreie Entwicklung der Gesell
schaft zu sichern. Nicht er ist es, 
der die Muster des gesellschaftli
chen Fortschritts liefert. Nicht er 
bahnt den Weg in die Znkuoft. 
Nicht er beherrscht die Geister un
serer Generation.

Sondern der reale Sozialismus. 
Er schafft und bestimmt die Werke, 
die Muster des sozialen Fortschritts, 
der Gleichheit, der Gerechtigkeit in 
der Welt der Gegenwart. Nicht um
sonst entscheiden sich die Völker, 
die den Weg der Unabhängigkeit 
betreten, für die sozialistische 
Orientierung.

Sieht man das im Westen? Man 
sieht cs. Man fürchtet es. Man 
schlägt Alarm. Man warnt

Sogar Rainer Barzel, ein Funk
tionär der westdeutschen CDU, ei
ner Partei des Großkapitals, be
kennt in einer Ansprache vor seiner 
Parteljugcnd: „Wer über die 
Schwelle des 2000. Jahres treten 
will, muß soziale Gerechtigkeit 
praktizieren." Der österreichische 
Kanzler Bruno Kreisky sicht wahr
scheinlich ein, daß die Massenar
beitslosigkeit seine „Gesellschaft 
der allgemeinen Wohlfahrt“ kom
promittiert und suggeriert, daß der 
„Wohlfahrtsstaat eine Vollbeschäf
tigung" voraussetze. Und Willy 
Brandt, der Vorsitzende der SPD 
Westdeutschlands, scheint die Ver
haltensweise des gegenwärtigen 
Kapitalismus, der der Wirkung des 
sozialen Vorbilds des Sozialismus 
ausgesetzt ist, bestimmen zu wol
len und meint: „Wir dürfen uns 
nicht so benehmen wie die ver
knöcherten Kapitalisten Ende des 
vorigen Jahrhunderts. Wir müssen 
Schritt halten mit der Gegenwart..."

Wie aber sott einer Schritt hal
ten. wenn er von Geburt lahmt und 
auf Schritt und Tritt stolpert? Na
türlich hat man im Lager der Bour
geoisie wohl kaum den Gedanken 
aufgegeben, die Oberhand über den 
Sozialismus zu gewinnen. Und doch 
sucht man dort wahrscheinlich 
jetzt mehr nach Mitteln und We
gen, um am Leben, um unversehrt I 
zu bleiben. Von den Wogen ökono- | 
mischer Krisen überrollt, funkt das. 
kapitalistische Schiff schon längst 
sein „SOS"! „Hat der Kapitalismus ■ 
noch Chancen?" fragt die westdeut- | 
sehe „Welt" ihre Politiker und , 
Wirtschaftler. Auch die Hamburger | 
Wochenschrift „Die Zeit" ist beun- । 
ruhigt: „Verwandelt sich nicht die 
Marktwirtschaft in Eisenschrott?" । 
Es sind aber nicht nur materielle 
Werte, die devalviert werden.

Stanley Newens, Mitglied der La. 
bour Party und des britischen Par
laments, kommt In den Seiten sei
ner Parteiwochenschrift „The Tri
büne" zum Schluß, daß es im We
sten „kaum etwas gibt, um die 
Menschen zu begeistern, die sich die 
W"lt der Zukunft als sozialistische 
Welt vorstellen, für ewig frei von 
Imperialismus, Neokolonialismus, 
Ausbeutung und Unterdrückung". 
Diese Meinung teilen im Westen 
viele und da? beunruhigt seine 
herrschende Elite, Aus dem Mun
de des NAfO-Generalsekrctärs 
Luns Ist sogar selch e!n Geständ
nis bekannt: „Was nützt uns eine 
starke, sichere Verteidigung (man 
zieht es in NATO-Krelsen vor. die 
militaristischen Bemühungen *o zu 
bezeichnen — W. K.l. wenn die 
Völker des Westens allmählich den 
Glauben verlieren an die Überle
genheit unseres politischen, sozialen 
und ökonomischen Systems."

Das Licht des Oktober überflutet 
den Planeten. Es dringt auch in 
das Düster des Kapitals ein und 
verkündet die Morgenröte der Zu
kunft.

Die Vorschläge des Generalse
kretärs des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. L. 1. 
Breshnew, zu vereinbaren, daß alle 
Staaten gleichzeitig die Kernwaf
fenproduktion einstellen und außer
dem befristeten Verbot aller Kern
waffenversuche ein Moratorium für 
Kernexplosionen zu friedlichen 
Zwecken verhängen, haben sofort 
einen sehr nachhaltigen internatio
nalen Widerhall gefunden und wer
den in der ganzen Welt mit außer
ordentlicher Aufmerksamkeit stu
diert. Das ist auch verständlich, 
geht es doch um die Lösung der 
unaufschiebbarsten Aufgabe der 
Gegenwart — um Einstellung des 
sich über die ganze Welt ausbrei
tenden Wettrüstens, um Verhütung 
eines neuen Weltkrieges und um 
Gewährleistung von stabilem Frie
den und Sicherheit für die Völker.

Die neue sowjetische Initiative 
wunde vom USA-Präsidenten Car
ter begrüßt und mit großem Inter
esse in UNO-Kreisen aufgenommen. 
Nach Ansicht von UNO-Generalse- 
kretär Kurt Waldheim verdienen 
die Vorschläge des sowjetischen

Wl. KUSNEZOW

Kommentar
Staatsmannes sorgfältigstes Stu
dium. Die Londoner Zeitung „Guar
dian“ verlieh der in der Welt vor
herrschenden Meinung mit den 
Worten Ausdruck: „Vorsitzender 
Breshnew hat eine Woche der Fei
er des 60. Jahrestages des Oktober 
mit dem klarsten, dem eindeutig
sten Aufruf zu friedlicher Koexi
stenz eröffnet."

Viele Personen, darunter auch im 
Westen, schätzen den wichtigen 
konstruktiven Schritt der UdSSR 
nach Gebühr ein. Sie verweisen 
darauf, daß die Sowjetunion in ih
rer ganzen Geschichte, vom ersten 
Leninschen Dekret über den Frie
den bis zur neuen Verfassung der 
UdSSR immer als Hauptinitiator 
der Lösung der überaus akuten 
Probleme der Bannung der Kriegs
gefahr, der Einstellung des Wettrü
stens und des Übergangs zur Ab
rüstung auftrat und unentwegt 
den Kurs auf Festigung des Welt
friedens und der internationalen 
Sicherheit steuert.

Weitgehende Unterstützung von 
UNO-Mitgliedslaatcn hat der 1975 
vorgelegtc sowjetische Vorschlag 
erhalten, einen Vertrag über das

vollständige und allgemeine Ver
bot der Kernwaffenversuche abzu
schließen. Fn gleichen Jahr fand 
der Vorschhig für Verhütung der 
Herstellung und Produktion neuer 
Arten und Systeme von Kernwaf
fen starke Beachtung und Unter
stützung.

Die Teilnehmer des Belgrader 
Treffens studieren aufmerksam die 
kürzlich von L. I. Breshnew vorge
schlagene Plattform von Aktionen 
für Verankerung der militärischen 
Entspannung entsprechend dem 
Geist von Helsinki. Eine weitere 
bedeutende politische Initiative 
fand tatkräftige Unterstützung: Es 
handelt sich um di«? Erörterung der 
Vertiefung und Festigung der in
ternationalen Entspannung und der 
Abwendung der Gefahr eines Kern
krieges auf der laufenden Tagung 
der UNO-Vollversammlung.

Wie L, I. Breshnew in seiner Re
de auf der Festsitzung im Kreml 
überzeugend dartat, ist dieses ern
ste Problem um so aktueller, als 
die Aufrüstung weitergeht und im
mer gefährlichere Formen annimmt. 
Neutroncnsprcngladungcn, Flügel
raketen, strategische FB-lll-Bom-

ber, ballistische interkontinentale 
Raketen vom Typ MX. Wer von 
den vernünftig denkenden Men
schen wird da nicht erschauern, 
wenn er hört, mit welch unheilver
kündender Begeisterung die Apolo
geten des Militär-Industrie-Komple
xes der westlichen Länder von 
„Vorzügen" dieser qualitativ neuen 
Arten von Massenvcrnichlungswaf- 
fen reden!

Es ist ein. dringendes Gebot der 
Zeit. daS dem Wettrüsten ein Ende 
bereitet wird. Gerade deshalb ent
sprechen, wie es die führenden 
Kommentatoren der Welt in diesen 
Tagen betonen, die jüngsten sowje
tischen initiativen ohne jeden Zwei
fel den lebenswichtigsten Interes
sen der Völker. „Eine Alternative 
zur friedlichen Koexistenz gibt es 
heute nicht und kann es auch gar 
nicht geben”, heißt es in dem Ap
pell des ZK der KPdSU, des Ober
sten Sowjets der UdSSR und des 
Ministerrats der UdSSR „An die 
Völker. Parlamente und Regierun
gen aller Länder der Welt".

Die Sowjetunion schreitet zuver
sichtlich auf dem Wege des Frie
dens und. der umfassenden allseiti
gen internationalen Zusammenar
beit zum Wohl der ganzen Mensch
heit. Sie führt auch andere Länder 
und Völker diesen einzig richtigen 
Weg.

Jewgeni BALENKO

lm weit zurückliegenden Oktober 1*17 treten die Arbeiter und Bauern 
Rußlands allein gegen die alte Welt auf — gegen die Welt der HebsucM. 
der Unterdrückung und der Gewalt. Sie errichteten den Sozialismus In einem 
Und. des von den feindlichen Kräften des Imperialismua elngekrelrt wer. 
Sie errichteten und behaupteten Ihn. Heute stehen wir nicht mehr allein da.

(L I. Breshnew. „Die Große Oktoberrevolution und der Fort
schritt der Menschheit )

Am Vorabend des 60. Jahrestags des Oktober ist in 
Italien das Interesse für die Sowjetunion und die Große 
Sozialistische Oktoberrevolution merklich gestiegen. 
Davon zeugt die wachsende Nachfrage nach sowjeti
schen Büchern, Plakaten und Periodika.

Sohr gefragt ist hier gesellschaftlich-politische, 
sozialökonomische, schöngeistige und wissenschaftlich- 
technische Literatur aus der UdSSR.

IM BILD: Verkauf sowjetischer Bücher in Modena
Foto; TASS

historische
Bedeutung

Ausländische Politiker und Ver
treter der Öffentlichkeit sielten fest, 
daß der Große Oktober dem Welt- 
kepital einen mächtigen Stoß versetzt 
und das Diktat des Imperialismus 
in der Welt für immer beseitigt hat. 
Hier einige dieser Äußerungen.

Für Entwicklung 
der
Handelsbeziehungen

USA-Handclsministerln Juani- 
ta Kreps hat sich für die Entwick
lung des Handels zwischen Ost und 
West ausgesprochen. Auf einer 
Pressekonferenz In Washington 
sagte sie, die USA seien sich der 
riesigen wirtschaftlichen Möglich
keiten des Markte, der sozialisti
schen Länder bewußt.

Erweiterung des 
den

Sie wertete die .. ........... ..
Warenaustausches . zwischen — 
USA und den sozialistischen Staa
ten als positive Tatsache und er
klärte, der jetzt erreichte Stand sei 
unzureichend. Sic mußte zugleich 
zugeben, daß d'e USA, was die 
Entwicklung des gegenseitig vor
teilhaften Handels mit den so
zialistischen Ländern anbetrlfft, weit 
hinter ihren Konkurrenten in West
europa und Japan zurück sind. 
Im gesamten Umfang des Handels
umsatzes zwischen dem Westen 
und dem Osten habe Im vorigen 
Jahr der Anteil der USA lediglich 
neun Prozent betragen.

Waffenembargo 
gegen Pretoria

Der UN-Sicherheilsrat hat ein
mütig ein bindendes und allum
fassendes Waffenembargo gegen 
das südafrikanische Rassistenregimc 
beschlossen.

In einer vom Sicherheitsrat zu 
dieser Frage angenommenen Resolu
tion wird unterstrichen, der Ver
kauf von Waffen und Kriegsmaterial 
an Südafrika, bringe den internatio
nalen Frieden und die Sicherheit In 
Gefahr.

Die Resolution des Sicherheits
rats tritt mit sofortiger Wirkung in 
Kraft.

Gesetzwidrige Tätigkeit der Polizei
Ein Skandal, der droht, 

einheimisches „Watergate“ -------
arten, greift immer mehr In Kanada 
um sich. Die kanadische Presse ver
öffentlicht seit mehreren Monaten 
Beiträge, in denen die gesetzwidri
ge Tätigkeit des Geheimdienstes 
der kansdlschcn Polizei bloßgcstcllt 
wird. Dazu gehören Bespitzelung, 
gesetzwidrige Haussuchungen mit 
Einbruch, Diebstahl von Dokumen
ten und die Installierung von Ab
hörgeräten.

fn ein 
auszu-

Druck der oppositionellen 
und der Öffentlichkeit sah 
Bundesregierung ijezwun- 
parlamcnurlschc Kommis- 
„"lir^r.; izr Maßstäbe 

der nlchtsankllonfcrtcn und gesetz
widrigen Tätigkeit von Mitgliedern 
der königlichen Polizei" clnzusctzen. 
Ähnliche Kommissionen wurden 
auch in den Provinzen Ontario und 
Quebec geschaffen. Die Mitglieder 
der Kommission In Quebec beschul
digen den Geheimdienst der Ent
wendung von Dokumenten durch

Unter 
Parteien 
sich die ___
gen, eine parlbu.vu«,,», 
s'on zur „Klärung der

die herrschende Partei von Quebec. 
Vom Überfall auf das Hauptquartier 
der neuen demokratischen Kartei 
in Ottawa durch den 
berichtete der Führer 
Edward Broadbent.

Die Angelegenheit 
sich jedoch nicht nur 
vung von einzelnen _______
der Gesetze durch die Ordnungs
hüter. fn der Presse erschienen 
Berichte, wonach der Geheimdienst

Geheimdienst 
dieser Partei

beschränkte

Verletzungen

innerhalb vieler Jahre kanadische 
Bürger bespitzelte und mehrere 
Millionen Dollar für Anlegung von 
Sonderdossiers gab. die ausführliche 
Angaben über aas persönliche Le
ben vieler Politiker und Persönlich
keiten des öffentlichen Lebens Ka
nadas enthalten. Außerdem wurde 
der Öffentlichkeit bekannt, daß der 
Geheimdienst seine Agente in ver
schiedene legale kanadische Orga
nisationen, einschließlich der Ge
werkschaften. cinschlcuste.

Zur Beschränkung
der Exporte

Die Kampagne für Verabschie
dung von protektionistischen Maß
nahmen, die eine Einschrän
kung der Einfuhr von japa
nischen und westdeutschen Erzeug
nissen zum Ziel hat, dauert im 
USA-Kongreß an, Zu solchen Maß
nahmen forderte unter anderem der 
Vorsitzende des Unterausschusses 
des USA-Repräsentantenhauses für 
Außenhaldel, Charles Vanic, bei 
einem Hearing In dieser Kammer 
auf. Er sagte, diese Maßnahmen sei
en erforderlich, um das Außenhan
delsdefizit der USA zu verringern, 
das sich In diesem Jahr auf rund 
30 Milliarden Dollar belaufen wer-

de. Der Kongrcßahgcordnctc be
hauptete. Japan und die BRD expor
tierten ihre Erzeugnisse in den 
USA zu Dumpingpreisen.

Die Äußerungen von Vanic stim
men mit den jüngsten Erklärungen 
des Finanzministeriums überein, das 
d e japanischen und westdeutschen 
Unternehmen des Dumpings auf 
dem USA-Markt beschuldigte. Diese 
wachsende Tendenz nach Protek
tionismus Ist vor allem auf die 
andauernde Rezession in der USA- 
Wirtschaft zurückzuführen, die sich 
die Konkurrenz zunutze macht, um 
auf dem Inncnmarkl der USA vor
zudringen.

Appell
Kurt Waldheims

UNO-Gcneralsckrctär Kurt Wald
helm hat die Vereinten Nationen 
aufgerufen, Mocambique, das Opfer 
systematischer Aggrcsslons a k t e 
durch das rhodeslscne Rasslstenrc- 
glinc geworden Ist, wirksam zu un
terstützen.

In einem Im New Yorker UNO- 
Sitz verbreiteten Schreiben Kurt 
Waldheims wird der Aufruf des 
Präsidenten der Volksrepublik Mo-

der darauf aufmerksam macht, daß 
infolge der Aggression der Ras
sisten gegen Mocambique. Sambia, 
und Botswana der Frieden und die 
Sicherheit Im südlichen Teil Afri
kas bedroht wird und daß dieses 
Gebiet zu einem ständigen Herd der 
Spannung geworden ist.

Nach Angaben der UNO hat das 
Rassistenregime Smith Im letzten 
Jahr insgesamt 113 provokatori
sche Übertälle auf das Territorium 
Mocamblques verübt, wobei Krlcgs- 
flugzcuge, Schützenpanzerwagen. 
Artillerie, Napalm und Splitterbom
ben zum Einsatz kamen. Diese Ag- 
Sresslonshandlungcn verschulden 

en Tod von rund I 500 Menschen.
Zahlreiche Wohnhäuser. Fabriken, 
wichtige Verkehrsknotenpunkte und 
Verbindungslinien wurden zerstört. 
Der gesamte Schaden, der der Wirt
schaft Mocambique* bei diesen Ak
ten der bewaffneten Aggression zu
gefügt wurde, beträgt mehr als 13 
Millionen Dollar.

Georges COGNIOT, Stellvertre
tender Direktor des Maurice-Tho- 
rez-lnstituts (Frankreich).

Die französischen Kommunisten 
sind sich dessen wohl bewußt, daß 
sic nur dank der Selbstlosigkeit 
des russischen Proletariats, das un
ter Führung der Kommunistischen 
Partei die Große Sozialistische Ok
toberrevolution vollbrachte. die 
Möglichkeit bekamen, für den Auf
bau des Sozialismus im eigenen 
Lande zu kämpfen. Der Einfluß 
der Ideen des Großen Oktober auf 
die Werktätigen Frankreichs dauert 
noch heute an. Der Kampf des so
wjetischen Volkes und die von ihm 
gebrachten Opfer waren für die 
Zerschlagung des Faschismus 
von entscheidender Bedeutung, und 
dies wird stets im Gedächtnis der 
Menschheit bleiben. Frankreich und 
die anderen westeuropäischen Län
der sind in erster Linie dank dem 
Heldentum der sowjetischen Men
schen und der Festigkeit der sozia
listischen Staatsordnung In der 
Sowjetunion wieder frei geworden.

France Albert RENE, Präsident 
der Republik der Seychellen.

Der Sieg der Oktoberrevolution 
in Rußland war der Ausgangspunkt 
für die Errichtung einer neuen und 
äercchten Gesellschaftsordnung auf 

cm Erdball. Und wenn wir heute 
in Afrika einen wesentlichen Fort
schritt in der nationalen Befreiung 
der Völker erreicht haben, so Ist 
das in gewaltigem Maße das Er
gebnis des siegreichen Oktober. 
Ohne den Großen Oktober befän
den wir uns womöglich auch heute 
unter dem Joch des Imperialismus 
und Kolonialismus. Man kann mit 
absoluter Gewißheit sagen, daß die 
Sowjetunion einen gigantischen 
Beitrag zur nationalen und sozia
len Befreiung der Menschheit ge
leistet hat.

Heute, da im Süden des afrikani
schen Kontinents der Kampf der 
Völker für ihre Freiheit und Unab
hängigkeit lodert, verleiht allein 
die Tatsache des Bestehens des So
wjetlandes auf dem Erdball diesen 
Völkern als unversiegbare Quelle 
Kraft und Zuversicht. Die Völker 
schon in der Sowjetunion und der 
sozialistischen Gemeinschaft Ihre 
treuen Verbündeten und Stützen Im 
Kampf gegen die Kräfte der Inter
nationalen Reaktion.

Krzysztof TREMBACZKIF.WICZ, 
Vorsitzender des Hauptrates der 
Vereinigung der sozialistischen 
Verbände der polnischen Jugend.

Für die polnische Jugend Ist das 
Jubiläum des Großen Oktober nicht 
nur eine Feier der Internationalen 
Solidarität, sondern auch unser na
tionales Fest, das im Bewußtsein 
des Volkes tief verwurzelt Ist und 
ans besonders am Herzen liegt. Die 
Oktoberrevolution hat durch den 
Sturz des Zarismus dazu belgetra- 
gcn. daß Polen 1918 seine Unab
hängigkeit erlangt hat. Dio Befrei
ung der polnischen Gebiete durch 
die heldenhafte Sowjetarmee, mit 
der 1944—1945 das polnische Heer 
Schulter an Schulter kämpfte, hat 
eine neue Etappe Im Leben unseres 
Volkes eingcleitet und den Eintritt 
auf den Weg des sozialistischen 
Aufbaus ermöglicht. Das Bruder
bündnis und die Zusammenarbeit 
mit dem Sowjctland liegen allen 
unseren Errungenschaften und der 
erfolgreichen Entwicklung der 
Volksrepublik Polen zugrunde.
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Am 10. November — 60 Jahre der Sowjetmiliz Der Zukunft zugewandt

Altersgenossin der Revolution
Die sechzig jährige Geschichte der 

MiUz ist ein unvcrbiOcMcher Be
standteil der Geschichte des gan
zen sozialistisclicn Staates. Ihr 
Entstellen und ilirc Entwicklung ist 
untrennbar mit dem Namen des 
Führers der Revolution W. L Lenin 
vertanden, mit der Tätigkeit seiner 
nächsten Kampf genossen F. E. 
Dzierzynski. M. L Kalinin, K. J. 
Woroschilow. G. L Petrowski, 
M. W. Frunsc. anderer namhafter 
FnrWlionâre der Partei und des So- 
Wprivtentes ,

Die Geschichte der Miliz ist 
nrach an Beispielen von Massen* 
hcrosmus der revolutionären Sol
daten und Matrosen, der Arbeiter 
md Bauern, die von der 
Partei an die verantwortungs
vollen Abschnitte des Staats- 
rutbaws entsandt wurden. Die 
Milizionäre erfüllten mutig ihre 
PftsclH vor der Partei und dem 
Volk. Sie kämpften selbstlos gegen 
die Krirninslvcrbrcchcn, zusammen 
mit den Tschekisten nahmen sie ted 
au der Liquidierung der konterrevo
lutionären Verschwörungen. In der 
Periode der Vorkricgsplanjahriünf- 
te vereinigte sich die Arbeit der 
Miliz mit dem selbstlosen und an
gestrengten Kampf des Volkes für 
den Sieg des Sozialismus,

In den harten Jahren des Großen 
Vaterländischen Krieges kämpften 
iic Mitarbeiter der Miliz in den 
teihen der Einsalzaonee. in den 
’artisanentnupps, gewährleisteten 
len Ordrnuigsschuiz im Hinterland. 
:ür die Erfüllung der Aufgaben 

Her Regierung, für Mut und Herois
mus wurden die Moskauer und die 
■Leningrader Miliz in den Kriegs
jahren mit dem Rotbannerorden 
ausgezeichnet Tausende Kricgsve- 
teranen, unter Urnen 75 Helden der 
Sowjetunion und Ritter aller drei 
(Ruhmesorden, setzen die Arbeit in 
den Organen für innere Angele
genheiten fort. Am Tag der Miliz 
.zollen wir den Tribut der tiefsten 
.Anerkennung und Achtung allen 
Veteranen, die auf dem Kampfpo
sten zum Schutz der öffentlichen 
(Ordnung weiter dienen.

Das Sowjetvolk ist im kommuni
stischen Aufbau weit vorangeschrit
ten. Die Partei und der Staat tun 
alles, damit jeder Sowjetmensch 
überzeugt ist, daß seine Rechte und 
Freiheiten unter zuverlässigem 
Schutz des Staates stehen. Die neue 
Verfassung der UdSSR spiegelt 
konsequent und voll die Leninschen

Kunst für alle und für jeden
ICH kam vor der Großen So

zialistischen Oktoberrevoluti
on zur Welt, war Zeugin der Schäf
tung der neuen Ordnung und der 
Annahme aller unserer Verfassun
gen. Und heute möchte ich über den 
einen, den Artikel 46 der neuen 
Verfassung, sprechen.

Ich bin Kunstwissenschaftlerin, 
und die Beispiele, die ich anführen 
werde, beziehen sich auf das Ge
biet der Kunst. Ich beginne damit, 
daß alljährlich in unserem Land 
etwa dreitausend Kunstausstellun
gen organisiert werden. Sie wer
den von Dutzenden Millionen Men
schen besucht. Ich erinnere mich 
z. B. an jenes Interesse, das die 
jüngste Ausstellung in den Sälen 
der Akademie der Künste der 
UdSSR bei den Besuchern auslöste: 
sie wurde von 800 000 Menschen 
besucht. Wovon sprechen diese 
Zahlen?

Erstens liebt das Volk die Kunst, 
Interessiert sich für sie, es braucht 
die Kunst, sie ist eiq unabdingba
rer Bestandteil des sowjetischen 
Lebens.

Zweitens überzeugen sie die 
Künstler nochmals von der Not
wendigkeit und dem Nutzen ihrer 
Arbeit, betonen die gesellschaftliche 
Rolle und Bedeutung der Sache, 
der sic sich gewidmet haben.

Ich war bereits des öfteren im 
Ausland und wage es zu behaupten: 
im kapitalistischen Westen fehlt cs 
an solchem Interesse für die Kunst.

Und es liegt natürlich nicht am 
menschlichen Charakter, sondern 
am sozialen System. Bei uns wird 
das Interesse für die Literatur, das 
Theater, die Malkunst im Laufe al
ler 60 Jahre gepflegt — seit dein 
Gründungstag des Sowjetstaates.

Ich werde nicht viel Zahlen an
führen, um meinen Gedanken zu 
belegen. Die Franzosen sagen, daß 
alles in der Kindheit anfängt. In 
der UdSSR gibt es 160 Berufsthca- 
ter für Kinder, sic arbeiten in allen 
fünfzehn Unionsrepubliken. In Ar
menien und in Dagestan (im letz
teren gab cs vor der Revolution 
überhaupt keine Berufskunst) wur
den Gemäldegalerien für Kinder 
cröflnet.

Unsere Kinder nehmen die Kultur 
zusammen mit dem Abc in sich 
auf und, wenn sic künstlerische An
lagen haben, können sie diese leicht 
entwickeln. Wer Schauspieler, Maler, 
Musikant werden will, tritt einem 
schöpferischen Zirkel im Pionier
haus. im Klub, in der Schule bei. 
In der UdSSR kann ein beliebiges 
Kind mit entsprechenden Fähig
keiten den Weg des künstlerischen 
Schaffens wählen.

...Ich erinnere' mich an die So
wjetsoldaten, die die Schätze der 
beühmten Dresdener Gemäldegale
rie retteten. Die Nazis warfen die 
Gemälde bei ihrer Flucht in leuch
te Keller aufs sichere Verderben. 
Die Sowjctsoldaten, die in Sowjet

N. A. SCHTSCHOLOKOW, 
Innenminister der UdSSR
Prinzipien der sozialistischen 
Rechtsondnung wider und enthält 
die Gesamtheit der reellen Rechte 
und Freiheiten der Sowjetmenschoi. 
Der unentwegte Aufstieg der Ökono
mik, das Wachstum des Wohlstands 
und der Kultur des Volkes, die ent
scheidende Teilnahme der Werktä
tigen am demokratischen Prozeß 
der Gesellschaft»- und StaatsäiTIf 
rung. mit anderen Worten — der 
gesamte Verlauf des kommunisti
schen Antbaus — schafft VorausscX. 
Zungen für die Liquidierung der 
Vcrbreciicu und der sie bervorau- 
äenden Ursachen.

Die Verstärkung des Kampfes 
gegen Rechtsverletzungen wird — 
und das ist vollkommen verständ
lich—nicht durch irgendeine außer
ordentliche Situation liervongerufen. 
sondern durch einen gesetzmäßigen 
Prozeß der Entwicklung der Ge
sellschaft, durch die wachsende 
Unduldsamkeit der Sowjetmenscnen 
gegenüber beliebigen Erscheinun
gen, die mit der sozialistischen 
Lebensweise unvereinbar sind.

Die Partei und der Staat tragen 
ständige Sorge um die Vervoll
kommnung der Tätigkeit der Orga
ne für innere Angelegenheiten, um 
ihre Autorität und um ihr öffentli
ches Ansehen zur erfolgreichen Er
füllung ihrer verantwortungsvollen 
Aufgaoen. Immer höhere Anforde
rungen werden an die Kader der 
sowjetischen Milk gestellt Folge
richtig wird das Leninsche Prinzip 
der Auffüllung der Miliz mit den 
besten Vertretern der Werkâtigcn 
verwirklicht die von Arbeitskollek
tiven, Komsomol- und Gewerk
schaftsorganisationen empfohlen 
werden. In den Innenorganen wur
de ein breites Netz spezieller Hoch- 
und Mittelschulen geschaffen.

Mit jedem Jahr wächst in der 
Miliz der Anteil der Spezialisten 
höchster Qualifikation — der Juri
sten und Pädagogen, Psychologen 
und Okonomc, Soziologen und In
genieure verschiedener Profile.

In Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen der Kommunistischen 
Partei wird im Lande Kurs auf 
breite soziale Prophylaxe und Vor
beugung den Recntsverlctzungcn 
genommen. Das ist eine der wich- 
trgsten Richtungen im Kampf ge
gen Kriminalverhtechcn. Im Lande 
gibt es mehr als 20 000 Stützpunkte, 
der Rechtsordnung, 90 000 Räte für 
Prophylaxe. In Städten und Dör

fern schützen Hunderte und Tau
sende freiwillige Milizhelf er die 
öffentliche Ordnung. Die Prophy
laxe der Rechtsverletzungen wird 
aufgrund komplexer Pläne verwirk
licht, in enger Verbindung mit der 
sozialökonomiseben Entwicklung 
der Republiken, Gebiete und Ray
ons. der Städte und Betriebe. Aktiv 
beteiligt sich an der Prophylaxe der 
Rechtsverletzungen auch die so
wjetische Miliz selbst. Ihre Mitar
beiter bemühen sich, rechtzeitig 
Vorbeugungsarbeil zu leisten, den 
Menschen von einem falschen 
Schritt zunückzulialtcn noch bevor 
er die Grenze des Gesetzes über
schritten haL

Der Bereich des Zwanges verrin
gert sich im sozialistischen Volks- 
staat Schritt für Schritt Davon 
zeugen wichtige Veränderungen 
und Ergänzungen in der sowjeli- 
sclicn Straf-, Prozeß- und Arbeits
besserungsgesetzgebung, die im 
Februar dieses Jahres angenommen 
wurden. Doch das bedeutet keines
falls Schwächung des Kampfes ge
gen die Rechtsverletzungen: Die 
sowjetische Miliz wird auch weiter
hin einen entschiedenen Kampf ge
gen Anschläge auf die sozialistische 
Rechtsordnung führen, die Unver
meidlichkeit der Bestrafung derer 
gewährleistend, die auf den Wil
len der Werktätigen, ausgedrückt 
in den sowjetischen Gesetzen, nicht 
Rücksicht nehmen. „Das Verbre
chen, beliebige Formen gesellschafts
widrigen Betragens", betonte Ge
nosse L. 1. Breshnew, „sind ein 
soziales Übel, und es muß täglich, 
fest und entschieden bekämpft wer
den.“

Um m der sowjetischen MiWz 
von heute gut zu arbeiten, muß 
nun hohe ideologische und morali
sche Qualität besitzen, hohe Be- 
rufsmcisterschaft bekunden und na
türlich auch seinen edlen Dienst 
lieben, die Menschen achten. Ein 
sowjetischer Milizmitarbeitcr ist 
verpflichtet, in beliebigen Situatio
nen unentwegt und strikt das Ge
setz zu befolgen.

Die Partei, die Regierung und 
das Volk erlegen der Sowjetmiliz 
hohe Verantwortung auf. Sie wird 
alles tun, um dieses Vertrauen zu 
rechtfertigen, ihren Namen würdig 
zu tragen, die Gesellschaftsord
nung, die Interessen der Bürger 
und des Sowjetstaates zuverlässig 
zu schützen.

schulen gelernt halten, retteten die 
Gemälde von Raflacl, Rembrandt, 
Tizian.

Ungeachtet der großen Büohcr- 
auflagen, eines breiten Netzes von 
Theatern, Kinos, Bibliotheken emp
finden die Sowjetmenschen, wenn 
man so sagen darf, einen ständigen 
„Kulturiiungcr"; der Appetit kommt 
beim Essen. Sie möchten — und das 
ist herrlich — von dem, was der 
Staat ihnen zur Verfügung gestellt 
hat, noch mehr Gebrauch machen.

Ich möchte betonen, daß das ver
fassungsmäßige Recht der Sowjet
bürger auf Genuß der Errungen
schaften der Kultur auch durch die 
Erweiterung des kulturellen Aus
tausches mit' dem Ausland gewähr
leistet wird. Es scheint mir, daß 
selbst die Festlegung emes solchen 
Verhaltens zum kulturellen Aus
tausch im Grundgesetz von der Sta
bilität der sowjetischen Politik auf 
diesem Gebiete zeugt.

Unsere kulturellen Verbindungen 
mit dem Ausland waren zuvor nie 
so umfassend wie heute. Die 
UdSSR pflegt sie In verschiedenen 
Formen mit mehr als 120 Ländern 
der Welt. Es Ist notwendig, daß sie 
hoch reger werden. Die Menschen 
müssen einander besser kennen. 
Ich bin überzeugt, daß das eine 
zusätzliche Garantie des Friedens 
ist: Furcht und Haß entstehen oft 
aus Unwissenheit.

Ich habe praktisch keine aus
ländische Kunstausstellung in

Turgal nannten die Kasachen die 
unübersehbare Steppe südöstlich 
von KustanaL Hier entstand aus 
einem Aul die Bergmannssicdlung 
Arkalyk. Sie ist der Geburtsort des 
berühmten kasachischen Aufklärers 
Ibrai Altynsarin, hier kämpften für 
das Glück ihres Volkes die hervor
ragenden kasachischen Helden der 
Revolution Amangeldy Imanow und 
Adilbck Maikutow. hier half der 
treu« Leninist Parteimitglied seit 
1915, Alibi Dshangildin. die Sowjet
macht errichten und festigen. Bis 
1965 war Arkalyk eine Siedlung, 
deren Wachstum "mit der Erschlie
ßung des Turgaier Bauxitvorkom
mens verbunden war.

1970 wurde Arkalyk Zentrum des 
neuen Gebiets Turgai. Es wuchs 
seitdem rasch und zählt heute schon 
50 000 Einwohner.

Die jüngste Gcbfetsstadt Kasach- 
^ans könnte man auch eine Stadt 
der Bauleute nennen, denn jeder 
lünfte Einwohner ist Bauarbeiter, 
Die Bauleute haben viele gute Ta
ten auf ihrem Konto und sind der 
Stolz der Turgaier Arbeiterklasse. 
Ein aufrichtig ausgesprochenes 
Dankeschön haben sie für Arkalyk 
verdient, für die Stadt, die unter 
ihren Händen in der wasserlosen 
Steppe immer größer und schöner 
wurde. Im ganzen Gebiet sind die 
Namen der Schrittmacher im Jubi
läumswettbewerb, der Bauleute Mi
chail Kanaschin und Nelly Kusne
zowa bekannt.

Die neue Stadt hat ein eigenarti

Vorbereitung
„1 000 Tage vor dem Start" he:ßt 

ein neuer sowjetischer Dokumentar
film. der die Vorbereitung der 
Olympischen Sommerspiele 1980 in 
Moskau zeigt. Als „Stadtführer" 
agiert die absolute Siegerin der 
Olympiade 1972 im Turnen, Lud
milla Turischtschewa. Von ihr gelei
tet erhalten die Zuschauer eine 
recht vollständige Vorstellung über 
Bemühungen der Veranstalter der 
Olympiade 80 und weilen in den 
zehn Minuten, die der Film in An
spruch nimmt, an den Baustellen 
der olympischen Objekte und der 
olympischen Funk- und Fernsehzen- 
.trale. machen sich mit Projekten 
sowjetischer Architekten und Plä
nen zur technischen Ausstattung 
der Wettkampfplätze bekannt.

Die Hauptverwaltung der Sport- 
mdustric beim Sportkomitee der 
UdSSR ist zum Generallieferanten 
der sporttechnischen Mittel für die 
Olympiade bestimmt. Sic überwacht 
die" Erfüllung der Aufträge zahlrei
cher Firmen und Betriebe für die 
Olympiade 80, Viele Aufträge wer
den in der Sowjetunion ausgeführt. 
Gegenwärtig liefern in unserem 
Land rund 700 Betriebe das Sporl- 
mventar und verschiedene sport- 
technische Ausrüstungen. Der Wert 
ihrer Jahresproduktion beträgt 2,8 
Milliarden Rubel.

Den Status eines offiziellen Liefe
ranten für die Olympiade 80 hat un
ter anderen Firmen der VEB „Lchr- 
geräte und Reparaturwerke" (DDR) 
erhalten, der Anlagen für das Pi
stolenschießen über 25 Meter bauen

Moskau versäumt. Die Schlangen 
in die Museen sind ein Zeugnis 
des wahren Interesses der Sowjet
menschen für die Kunst überhaupt 
und auch für die ausländische. 
Die Leningrader Ermitage wird 
alljährlich von 3 800 000, das 
Moskauer Museum für bildende 
Künste — von mehr als einer Mil
lion Menschen besucht.

Vor der sozialistischen Revoluti
on hatte selten ein Volk des Rus
sischen Reiches sein nationales Mu
seum. Heute gibt cs in den Unions
und autonomen Republiken die ver
schiedensten Museen — für Ge
schichte, für Kunst, für Literatur... 
Darunter sind 170 Museen der rus
sischen, der nationalen Kunst der 
Unionsrepubliken, der ausländischen 
Kunst. Museen und Gemäldegaleri
en werden sogar in Dörfern gegrün
det. Sie bestehen aus Werken, die 
von Meistern der sowjetischen Mal
kunst, staatlichen Museen, Samm
lern geschenkt wurden.

In einem unlängst herausgegebe- 
nen statistischen Sammelband fie
len mir solche Zahlen ins Auge: in 
mehr als 800 000 Laienkunstzir
keln und -kollektiven betätigen sich 
15 Millionen Erwachsene (plus 10 
Millionen Teilnehmer der Schullai- 
cnkunsl). Die Zahl der Amitteurma- 
lcr läßt sich nicht genau feststcllcn. 
Ich weiß nur, daß sich an der 
Vorbereitung der jüngsten Unions- 
ausstellung der Werke von Ama
teurmalern mehr als 100 000 Men
schen — Ingenieure, Kolchosbauern, 
Ärzte, Arbeiter, Seeleute, Bergar
beiter — beteiligten.

Der französische Philosoph De

ges Aussehen: In ihr gibt es keine 
zeitweiligen Baracken, koine zufäl
ligen Bauten. Eins nach dem an
deren reihen sich die neuen mehr
stöckigen Häuser zu Straßen, diese 
zu neucn Wohnvierteln aneinander.

Da in Arkalyk viel gebaut wer
den sollte, wurde der Güterbahnhof 
erweitert und ein modernes Bahn
hofsgebäude errichtet. Es ist eine 
der beeindruckendsten Bauten der 
Stadt.'Der Güterumschlag hat in 
diesem Jahr schön mehr als 2 Mil-’ 
lionen Tonnen erreicht. Per Eisen
bahn wird das Bauxit aus den Tur- 
gaicp Bergwerken in das den Or
den des Roten Arbeitsbanners tra
genden Aluminiumwerk in Pawlo
dar zugestellt. Auf dem Bahnhof 
Arkalyk wurden irn Jubiläumsjahr 
mehr als 150OOP Fahrgäste bedient 
Zwanzig Jahre arbeitet im Eisen
bahnwesen der Fahrdienstleiter, 
Lehrmeister der Jugendlichen P. 
Rabiroch, 'vorbildliche Arbeit lei
sten die Güterkassicrcrinnen L. Ra- 
kezkaja, und I. Rogowa, die An
nahme- und Aufgabebeauftragten 
R. Heer und L. Sacharowa.

„Gewaltige Umwandlungen voll
zogen und vollziehen sich in Arka
lyk auch auf dem Gebiet der Öko
nomik und Kultur. Hier entstanden 
die Kombinate für Stahlbeloncr- 
zcugnissc, für Baumaterialien und 
-konstruktionen, für Wegebaumatc- 
rialien und -konstruktionen. Fünf 
Bautrusts und Bauverwaltungcn 
errichteten in kurzer Zeit das Kom- 
binc-Rcparaturwerk und das 

der Olympiade 80 I Briefkasten
soll. Diese Vorrichtungen, die auf 
vielen Schießplätzen der Weit in
stalliert sind, zeichnen sich durch 
hohe Zuverlässigkeit und Bequem
lichkeit sowohl für Sportler als 
auch für Richter aus.

Gegenwärtig sind bereits Menüs 
für die Teilnehmer der Olympiade 
80 festgelegt worden. Spezialisten, 
darunter auch Ärzte und Trainer, 
haben Gerichte gekostet, die an ei
nem Tag angeboten werden. Die 
Menüs sind unter Berücksichtigung 
der nationalen Küchen vieler Län
der zusammengcstcllt. Jedqr Sport
ler wird nicht weniger als 5 000 

Auf dem Bild: Modell des Sportkomplexes für Leichtathletik auf dem 
Leningrader Prospekt in Moskau.

Fofo: TASS

nis Diderot behauptete. daß ein 
Land, in dem man malen lehrt wie 
lesen und schreiben, bald alle an
deren Länder in allen Künsten. 
Wissenschaften und Handwerken 
überflügeln werde. In unserem 
Staat wurde ein harmonisches Sy
stem der künstlerischen Erziehung 
geschaffen, das den Unterricht im 
Malen fast genau so effektiv ge
staltet wie im Lesen und Schrei
ben.

Mein Kollege in der Akademie 
der Künste, der bekannte Land
schaftsmaler Nikolai Romadln, ist 
meiner Meinung nach der richtigen 
Ansicht, daß man die Kunst nur 
dann wirklich verstellen kann, wenn 
der Wunsch entsteht, nicht nur in 
die Philharmonie zu gehen, um 
sich Swjatoslaw Richters Spiel 
anzuhören, sondern das Licblings- 
stück selbst zu spielen, nicht nur 
ein Landschaftsgemäldc im Museum 
zu bewundern, sondern wenn man 
auch selbst versucht, das Schöne zu 
prägen.

Ich habe das ganze Land durch
reist, und überall — Im Wolgage- 
biet und in den Bergen des Kauka
sus, in Kirgisien und in Sibirien — 
sah ich Menschen mit Staffeleien. 
Es waren keine Bcrufsmaler. Für 
sie ist das Malen Bedürfnis.

Ich bin überzeugt, daß die Zeil 
nicht mehr fern ist, da die Kunst ein 
allgemeines Bedürfnis sein wird.

Natalja SOKOLOWA, 
korrespondierendes Mitglied 
der Akademie der Künste der 
UdSSR

W o einst 
Katen
standen
Fleischkombinat, die Großmühle 
und -bäckerei, die Teppichfabrik. 
Dutzende Kaufhäuser, Dienstlei
stungsbetriebe. Der Flughafen hat 
Verbindung mit allen 'Gebietsstäd- 
len Kasachstans, mit den- 10 Ray
onzentren des Gebiets. Zu den be
deutendsten sozialen und Kultur
einrichtungen der Gebletsstadt ge
hören das Kulturhaus der Bergar
beiter, das Filmtheater ,50 Jahre 
Oktober', der städtische Kultur- 
und Erholungspark, das Postamt 
und das Hotel", erzählt der Vor
sitzende des Stadtsowjets G. D. 
Shalamanow.

„In der Stadt gibt es Dutzende 
ölfentliche Bibliotheken, hier wurde 
unlängst das Kasachische Theater 
für musikalische Kqmödie, das er
ste in der Republik, erötfncL Die 
Gcbietsphilharmonie und das Mu
seum für Heimatkunde verschönen 
den Einwohnern viele freie Stun
den. Die Abgänger der Pädagogi
schen Ibrai-Altynsarin-Hochschule 
lullen bereits im Verlaufe von zwei 
Jahren den Lehrerbestand des Ge
biets auf, drei Berufs- und Fach
schulen qualifizieren Arbeiter, Kö
che und Ärztgehilfen.

Im 9. Planjahrfünft machte die 
Gebietsstadt Arkalyk ihre ersten 
Schritte, es wurden in dieser Zeit 
707 000 Quadratmeter Wohnfläche 
gebaut, d. h. 17 000 Familien er
hielten Wohnungen oder besserten 
ihre Wohnverhältnisse auf. Viele 
Schulen. Kindergärten, Kranken
häuser, Klubs wurden errichtet. Ih
re Jubiläumsverpflichtungen haben 
die Bauleute erfüllt. Das 60. Jahr 
der Sowjetmacht wird für die Bau
leute von Arkalyk unvergeßlich 
bleiben: Bis zum 28. Dezember 
wollen sie alle Bau- und Montage
arbeiten für 1977 erfüllen und für

Man hat auch damit begonnen, 
Personal der Dienstleistungsbetrie
be auf der Olympiade auszubildcn. 
Zu ihnen werden auch zahlreiche 
Studenten des Moskauer Plecha
now-! nstituts für Volkswirtschaft 
gehören, d:c seit diesem Herbst 
spezielle Lehrgänge besuchen. Die 
künftigen Verkäufer. Kellner, Rei
seleiter werden sich Vorlesungen 
über die Ethik, Ästhetik und Kultur 
in dieser Branche anhören sowie 
Kenntnisse in einer der europäi
schen Sprachen erwerben. Nach Ab
solvierung dieser Lehrgänge wird 
jeder Student Prüfungen ablegcn 
müssen. (TASSl

„Freundschaft“- 
Ensemble
auf Reisen

Das neue Programm des deut
schen Estradciiciisemblcs „Freund
schaft", das unter der Leitung des 
Komponisten Oskar Gcilfuß ge
schaffen und Im verflossenen Som
mer clngeübt wurde, hat seine er
ste Probe bestanden.

Im September begab sich das 
Ensemble auf seine Gastreise durch 
Krasnojarsk, Kemerowo, Barnaul, 
Nowosibirsk, Tscheljabinsk, Ufa, 
Orenburg und die entsprechenden 
Gebiete. Besonders gut kamen die 
Konzerte des Ensembles bei den 
Landwirten der Gebiete Barnaul. 
Orenburg. Tscheljabinsk an.

Gegenwärtig befindet sich das 
Kollektiv auf einer neuen Gastreise 
durch die Gebiptc Alma-Ata, Semi- 
palatinsk, Pawlodar. Zclinograd. Es 
ist erfreulich, daß Woldemar König 
ins Ensemble zurückgekchrt ist und 
sich als künstlerischer Leiter und 
Sänger aktiv ins Programm einge
schaltet hat.

A. FRIEDRICH

Karaganda

350 000 Rubel zusätzliche Bauarbei
ter! leisten. Sie werden in der Stadt 
Arkalyk Wo’hnhäuser mit einer 
Nutzfläche von mehr als 50 000 
Quadratmetern, die Gebäude der 
Dispatcherzenlrale des Flughafens 
und der Rundfupkzentrale und an
dere soziale Objekte ihrer Bestim
mung übergeben. '
‘ Arkalyk ist npeh jung, lenkte 
aber durch die fleißige Arbeit der 
Werktätigen der Stadt und des Ge
biets die Aufmerksamkeit auf sich: 
1973 wurde das junge Gebiet für 
große Verdienste in der Entwick
lung der Volkswirtschaft, insbeson
dere der Getreideproduktion mit 
dem Leninorden ausgezeichnet. Ei
nen gewichtigen Beitrag lieferten 
die Landwirte des Gebiets auch im 
Vorjahr, indem sie in die Staats
speicher über 113 Millionen Pud 
hochwertiges Getreide schütteten, 
den Plan im Verkauf von Fleisch, 
Milch und Wolle an den Staat 
überboten.

Die Kollektive der Industrie, und 
Baubetriebe haben keine Mühe 
gescheut, um dem 60. Jahrestag des 
Großen Oktober mit ehrenvollen 
Arbeitstaten auf allen Gebieten der 
Ökonomik. Kultur und Wissen
schaft aufzuwarten. Ihnen sicht 
bevor, noch große, vom XXV. Par
teitag der KPdSU gestellte Aufga
ben zu lösen. Und die Turgaier ha
ben noch immer Wort gehalten.

Edmund GEHRING

Gebiet Turgal

Unser Bild: Einer der ersten 
Mikrorayone in Arkalyk

Foto: W. Dawydow
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Fröhliche
Feier

Die Kleinen aut dem Kindergar
ten „Kolobok” in Belozerkowka, der 
zweiten Abteilung des Sowchos 
„Makinski", sind wie alle Sowjetkin
der ein lustiges, geschäftiges Völk
chen. Sie haben immer alle Hände 
voll zu tun.

Hier gibt es keine Zeit für Lang
weile. Doch mit besonders freudi
gem Vorgefühl bereitete man sich 
auf die Feiertage vor. _ Dann sind 
die Elfern und andere Gäste im Kin- 
tergarten willkommen.

Das jüngste Fest war dem Oktober
jubiläum gewidmet. Man sollte sehen, 
mit welch stolzem Gefühl die Knirp
se Gedichte über Lenin aufsagten, 
über die Helden des Bürgerkrieges, 
die die junge Sowjetmacht mit der 
Walte in der Hand verteidigten, 
wie gern sie Lieder sangen und wie 
geschickt die Knaben den Matro
sentanz vortrugen! Die Eltern sind 
dem Kollektiv der Erzieherinnen mit
der Leiterin des Kindergartens N. 
Sotnikowa recht dankbar für all das, 
was sie für die Erziehung der klei
nen Leute tun.

„Ich habe fünf Kinder", sagte die 
Melkerin Walentina Wosnik. „Jedes 
ging seiner Zeit in diesen Kinder
garten. Heute bin ich mit Lenchen, 
der jüngsten Tochter, allein gekom
men. Hier wußte ich meine Kinder 
immer gut umsorgt und aufgehoben 
und konnte ruhig meiner Arbeit auf 
der Farm nachgehen."

Viele Dankworte wurden auch an 
die Kinderwärterin Stepanida Kondi- 
jenko und die Köchin Walentina 
Thießen gerichtet.

Minna SCHMIDT

Gebiet Zelinograd

Herzliche 
Glückwünsche

zur goldenen Hochzeit für Olga und 
Peter WEISSBECKER aus Pawlodar 
senden Olgas Schwestern, Emma 
Leng und Agathe Kafzendorn, 
Schwager Anfon Lang und die Kin
der dos goldenen Paars Johann, Em
ma, Agathe, Peter, Alois, Alexander, 
Marie.

Die nächste Nummer der „Freund 
schaff erscheint am 11. November 
1977.
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